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Telegraphiſche Depeſchen.

Mürnſter, d. 14. December. (W. T. B.) Jn dem
Criminalprozeß gegen den früheren Biſchof Dr. Brinkmann
und Genoſſen wegen Beiſeitſchaffung von Urkunden und
Unterſchlagung von Geldern wurde vom Gericht gegen den
früheren Biſchof Dr. Brinkmann auf ein Jahr, gegen den
früheren Generalvicar Dr. Gieſe auf zwei Jahre, gegen
den Geiſtlichen Fievez auf drei Monate, gegen den Geiſt-
lichen Haverſath auf vier Wochen Gefängniß erkannt.
Die Geiſtlichen von Noel, Schürmann und Dr. Richters
wurden freigeſprochen.

Rom 13. December. (W. T. B.) Prinz Louis
Napoleon iſt hier eingetroffen und vom Papſte empfangen
worden. Das Jtalieniſche Uebungsgeſchwader iſt in
Specia eingetroffen.

Verſailles, d. 14. December. (W. T. B.) Jm
Senat und in der Kammer gab heute der Konſeilspräſident
Jules Simon namens des neuen Miniſteriums Erklärun-
gen ab. Nachdem er zunächſt mit Worten des Bedauerns
des Rücktritts von Dufaure und de Marcere gedacht hatte,
hob er hervor, er bringe kein förmliches Programm, aber
man kenne ihn, er ſei von Grund ſeines Herzens konſer
vativ, er ſei ergeben den Grundſätzen der Freiheit und be
ſeelt von der aufrichtigſten Achtung für die Gewiſſensfrei
heit wie für die Religion. Das Kabinet werde ein parla-
mentariſches bleiben und habe zu dem Ende nur dem Bei-
ſpiele des Marſchall- Präſidenten zu folgen, der unter allen
Umſtänden beſtrebt ſein werde die Prinzipien eines kon
ſtitutionellen Regimentes ſtreng zu befolgen. Das Mini-
ſterium ſei in Einſtimmigkeit und mit Feſtigkeit entſchloſſen,
der republikaniſchen Regierung bei allen Staatsbeamten
Geltung und Achtung zu verſchaffen. Frankreich ſei ge
willt, in Ruhe und Frieden der Arbeit zu leben.

Brüſſel, d. 14. December. (W. T. B.) Von
Frère Orban wurde heute in der Repräſentantenkammer
die Angelegenheit der Union du credit de Bruyelles, welche
in Zahlungsverlegenheiten gerathen iſt, zur Sprache ge-
bracht. Der Finanzminiſter erwiderte darauf, er habe ſich
bereits mit der Nationalbank über Maßregeln verſtändigt,
die geeignet ſeien, jede Unterbrechung der geſchäftlichen
Thätigkeit des Jnſtituts fern zu halten. Für die zahl
reichen Jntereſſenten deſſelben liege ein triftiger Grund zu
Beſorgniſſen nicht vor. Er ſei überzeugt, daß die Kriſe
ſich leicht überwinden laſſen werde, vom Gericht ſei ein
proviſoriſches Moratorium ertheilt worden.

Athen, 13. December. (W. T. B.) Comunduros
hat ohne Mitwirkung von Zaimis ein neues Cabinet
gebildet und als Präſident zugleich das Juſtizminiſterium
übernommen. Als Marineminiſter iſt Bouboulis einge
treten die übrigen ſeitherigen Miniſter ſind in ihren
Poſten geblieben.

Halle, Sonnabend den 16. December. [Mit Beilagen. 1876.
New--Vork, d. 14. December. (W. T. B.) Beide

Nationalcomiteés, das republikaniſche und das demokratiſche,
erließen öffentliche Adreſſen, worin jedes ihren Candidaten
als zum Unionspräſidenten gewählt erklärt. Die Demo
kraten Jndianas beriefen zur Erörterung der Präſidenten
frage eine Staatsconvention nach Dayton (Ohio) ein.
Geſtern Abend erhielt Mr. Hayes eine Serenade und er
klärte dabei, er hoffe, der geſunde Sinn des amerikaniſchen
Volkes werde es davon abhalten, dem Beiſpiele Mexikos
zu folgen, und fügte hinzu: Was auch immer das Reſul-
tat der Präſidentenwahl ſein wird, ich werde es ruhig ac
ceptiren. Jch glaube, auch das große aufgeregte Land
gab bereits ein ſolches Beiſpiel der Ordnung zeigen wir
der Welt die Stärke einer republikaniſchen Regierung.

Zur Orientfrage
Konſtantinopel 13. Dec. (W. T. B.) Heute

hat abermals eine Sitzung der Vorconferenz ſtattgefunden.
Der Großvezier machte dem Marquis v. Salisbury

einen Beſuch und hatte mit demſelben eine längere Unter
redung. Der mit einer außerordentlichen Miſſion
betraute Abgeſandte Rumäniens, Demeter Bratiano, iſt
hier eingetroffen.

London, d. 14. December. (W. T. B.) Die
„Times“ beſprechen die gegenwärtige Situation und be
merken, daß es nicht ausreichen würde, lediglich den von
Rußland aufgeſtellten Forderungen entgegen zu treten.
England müſſe vielmehr ſeinerſeits ebenfalls Garantievor
ſchläge machen. Dieſe könnten vielleicht in Errichtung
einer bewaffneten ausländiſchen Polizei in den inſurgirten
Türkiſchen Provinzen und in der Aufſtellung einer Flotte
der verbündeten Mächte im Boſporus beſtehen.

London, d. 14. December. (W. T. B.) Die
„Agence Reuter“ meldet aus Konſtantinopel: Das geſtern
hier verbreitete Gerücht, wonach über die bulgariſche
Occupationsfrage zwiſchen Salisbury und Jgnatieff es be
reits zu einem Einverſtändniß gekommen wäre, iſt irr
thümlich. Die Frage iſt noch nicht einmal berührt worden.

Wien, d. 14. December. (W. T. B.) Der Fürſt
von Montenegro iſt, wie die „Politiſche Correſpondenz“
aus Petersburg meldet, bezüglich ſeines Anſpruches auf
Arrondirung und einen Hafen vom ruſſiſchen Cabinet
bedeutet worden, daß er auf die Unterſtützung ſeiner
Wünſche durch Rußland rechnen könne, daß die Erfüllung
derſelben jedoch nur auf dem Wege des Einverſtändniſſes
mit et Rußland zunächſt ſtehenden Mächten erreich-
bar ſei.

Die Mittheilungen über die Ergebniſſe des „Jdeen
austauſches“ der Diplomaten vor der Conferenz lauten
über alle Erwartungen günſtig. Es ſoll daſelbſt ein reines
Friedensprogramm redigirt worden ſein, auf welchem der

Status quo ante für Serbien und eine Gebietserweiterung
für Montenegro in beſtimmte Ausſicht genommen ſein
ſoll. Auch die Nothwendigkeit der Einſetzung chriſtlicher
Gouverneure in den ausländiſchen Türkiſchen Provinzen
ſoll unter den Mitgliedern der Conferenz anerkannt ſein.
Man darf aber über dieſe friedlichen Meldungen nicht ver
geſſen, daß die am ſchwerſten zu löſende Frage, diejenige,
in welcher der eigentliche Keim zu einem Casus belli vor
handen iſt, nämlich die Frage der Garantien noch
immer in suspenso bleibt.

Alle von officiöſer Seite entdeckten günſtigen Symp-
tome hindern jedoch nicht, daß ſich auf anderer Seite eben
ſo viele ungünſtige Symptome bemerkbar machen. Ueber
die kriegeriſche Stimmung in Türkiſchen Regierungskreiſen
giebt ein Artikel des „Jttihad“, welcher für das Organ
Mithad Paſcha's gilt, merkwürdige Aufſchlüſſe. Unter dem
Titel „Die in den gegenwärtigen Verhältniſſen zu ergrei
fenden Maßregeln“, ſagt das genannte Blatt daß die
Conferenz Rußland nicht dazu bringen werde, ſeine wohl
bekannten Abſichten aufzugeben. Rußland wird die Türkei
angreifen, und es wird für letztere ein Krieg auf Leben
und Tod ſein. Wenn ſie unterliegt, ſo wird ſie mit Ehren
und als Heros fallen. Sie hat die Gerechtigkeit fär ſich,
und die Hülfe und der Beiſtand des Propheten werden
ihr nicht fehlen. Bei alledem darf aber nichts vernach-
läſſigt werden, was geeignet iſt, den Türken den Vortheil
zu ſichern. Bei einem Kriegsausbruche wird Europa den
Türken günſtig (?2) geſtimmt ſein. Dieſe verlan-
gen aber keine zweite Auflage des Krimkrieges. Sie
wollen nicht die Hülfe Europa's und wünſchen den Ruſſen
gegenüber allein zu bleiben. Was aber die Türkei von
Europa im Namen der Humanität und ſeiner eigenen
Intereſſen erbittet, iſt die Neutraliſirung Rumäniens.
Dazu würde es bedürfen, daß Europa Oeſterreich mit der
militäriſchen Beſetzung der vereinigten Fürſtenthümer bis
zur Beendigung des Krieges beauftrage. Jn dieſer
Weiſe würde der Krieg nach Aſien verlegt werden, wo
wir nicht nur im Stande ſind, den Marſch der Ruſſen
aufzuhalten, ſondern auch noch die Offenſive zu ergreifen.
Die Ruſſiſchen Truppen werden in Aſien zwiſchen zwei
Feuer genommen werden. Auf der einen Seite werden ſie
von den Türken, auf der anderen von den Tſcherkeſſen
und Georgiern angegriffen werden, welch' letztere beim erſten
Kanonenſchuß ſich erheben werden. Die Türffſche Flotte,
welche das Schwarze Meer beheriſcht, wird in das Aſov'ſche
Meer eindringen, die Rückzugslinie der Ruſſen von Geor-
gien abſchneiden, und neue Truppenſendungen aus Süd
rußland verhindern. Unter dieſen Bedingungen würde die
Türkei ſiegreich aus dem Kampfe hervorgehen. Derlei
Reflexe aus den regierenden Kreiſen in Konſtantinopel
ſind gerade nicht darnach angethan, das Vertrauen auf die
„günſtigen Symptome“ unerſchütterlich zu machen.

8] Ein HGelübde.
Novelle von Carl Schaffrath.

(Fortſetzung.)

Aber er kannte ſeine Mutter doch noch zu wenig, denn
er konnte ſich noch keinen genügenden Begriff von der Stärke
und Nachhaltigkeit religiöſer Ueberzeugungskraft machen. Weil
ſeine Mutter nie Fanatismus an den Tag gelegt hatte, ſo war
ihm der kirchliche Sinn, den ſie in anſpruchsloſer, aber inniger
Weiſe in ſich gepflegt hatte, nicht klar geworden, um ſo mehr
da er ihm ſelbſt völlig abging.

Als er am andern Morgen ſeine Mutter aufſuchte, um
ihr den üblichen Morgengruß darzubringen, fand er ſie im
Bett. Sie hatte eine ſchwere Nacht durchgemacht. Jhre ſonſt
kräftige Natur war zum erſten mal ernſtlich erſchüttert. Denn
ſelbſt der plötzliche Tod ihres Gatten hatte nicht ſo das Jnnerſte
ihrer Seele aufgeregt, wie der Seelenſchmerz übrr die in ihren
Augen ſo ſchwere Verirrung ihres Sohnes. Jenes hatte ſie
als eine Schickung des gnädigen Gottes anſehen können, der,
wenn er die Seinen auch mit harten Schlägen heimſucht, doch
Gedanken des Friedens und der Liebe habe. „Welchen der
Herr lieb hat, den züchtigt er,“ dies Troſtwort war ihr Bal
ſam für den tiefen Seelenſchmerz geweſen, der am Grabe des
geliebten Mannes ihr Herz zerwühlt hatte, und es war über
ſie wie ein himmliſcher Friede gekommen, wenn ſie ſich geſagt
hatte: „Es iſt der Herr, er thue was ihm wohlgefällt.“ Aber
das Herzeleid, was ihr der Sohn bereitet hatte, das war ihr
eine dunkle Führung. Sie lechzte nach Troſt, aber ſie glich
einem Wanderer durch die Wüſte, der bei dem quälenden Son
nenbrande ſich vergeblich nach Hülfe umſchaut, und deſſen
brennender Durſt auch nicht durch einen Tropfen Waſſers ge
mildert wird. Jhr war um Troſt bange, und für die Angſt
ihres Herzens wußte ſie keine andere Linderung, als daß ihr
Sohn ſich bekehrte von dem Jrrthum ſeines Weges.

Emil erſchöpfte ſich in Beweiſen der Liebe. Er gab ſich
den Anſchein, als ahnte er nicht den Zuſammenhang, der
zwiſchen der Krankheit und den Aufregungen des vergangenen
Abends beſtand. Seine Erkundigungen waren wie die eines
Arztes, der dem Grunde des Uebels auf die Spur kommen
will und ſeine Anerbietungen wie die eines Krankenpflegers,
der gern auch den leiſeſten Wunſch des Patienten erfüllen
möchte.

Jm Tone wehmüthiger Rührung lehnte die Mutter ſanft
alle Verſuche, ihr Hülfe zu ſchaffen, mit dem Bemerken ab,
daß ihr allein Ruhe noth thue. Aber kein Wort kam über
ihre Lippen, das den Gegenſtand berührt hätte, der ihre Seele
ſo ganz erfüllte. Noch gefliſſentlicher vermied es natürlich
Emil, der ihm peinlichen Angelegenheit Erwähnung zu thun.

Mehrere Tage vergingen ſo in banger Erwartung. Wie
Emil hoffte, der mütterlichen Sanftmuth würde es endlich ge
lingen, das verzeihende und verſöhnende Wort zu finden das

ihn unausſprechlich glücklich machen würde, ſo hoffte auch die
Mutter der kindlichen Liebe würde die Selbſtüberwindung
möglich ſein, welche die liebſten Wünſche des Herzens zum

Opfer zu bringen im Stande iſt.
Aber Beide ſahen ſich in ihren Erwartungen getäuſcht,

wovon die ganz natürliche Folge war, daß jedes im Stillen
den Vorſatz in ſich befeſtigte, ſeinerſeits nicht nachzugeben.
Die Mutter ließ ſich darin durch die Wahrnehmung nicht irre
machen, daß Emil im Uebrigen ſeine Liebe und Aufmertſam
keit verdoppelte, ſo wie der Sohn ſeinerſeits dadurch nicht nach
giebiger geſtimmt wurde, daß das Befinden der Mutter noch
immer keine Wendung zum Beſſeren nahm:

Es that ihm wohl herzlich leid, wenn er ſich ſagen mußte,
daß er an der Krankheit ſeiner Mutter ſchuld ſei, er beruhigte
aber ſein Gewiſſen mit der Erwägung daß er an der langen
Dauer derſelben wenigſtens wohl die unſchuldige Urſache ſei.
Jn dieſer Stimmung ſchrieb er denn auch an Emilie den ge

breche!“

mel ihrer Liebe drohend zuſammengezogen hatte. Es war das
der letzte Brief, den ſie von ihm erhielt. Hätte er ihr doch
mit rückhaltsloſer Offenheit alles Vorgefallene mitgetheilt und
die Verſicherung hinzugefügt, daß er an ihr feſthalten werde,
es möge über ihn kommen, was es auch ſei! Er würde es
ihr dadurch doch weſentlich erleichtert haben, an ſeine Beſtän
digkeit zu glauben und alle Zumuthungen zurückzuweiſen, die
Emils Untreue zur Vorausſetzung hatten. Aber wer weiß in
den entſcheidenſten Augenblicken des Lebens gerade immer das
Richtige zu treffen!

Nach etwa achttägigem Krankenlager erholte ſich die Mut
ter wieder. Sie hatte ihren Entſchluß gefaßt, und ſeitdem
war ihr die Ruhe des Gemüthes und mit ihr die Kraft des
Körpers wieder gekommen.

„Du haſt nun hinreichende Bedenkzeit gehabt ſagte ſie
an dem Tage, wo ſie das Bett verlaſſen hatte. „Dein Ent
ſchluß wird feſtſtehen, gleichwie auch der meinige. Jch habe
aus Deinem Schweigen entnommen, daß Du auf Deinem
Willen beſtehſt. Du wirſt Dich zu mir eines Gleichen ver
ſehen. Es ziemt ſich aber für uns, daß wir offene Sprache
führen. So ſprich es nur aus daß Du mir den kindlichen
Gehorſam verweigerſt.“

„Aber liebe Mutter!“ flehte Emil. „Treibe die Sache
doch nicht ſo auf die Spitze! Es handelt ſich um mein Lebens
glück. Hier ſollteſt Du mir doch Selbſtändigkeit meiner Ent
ſchließungen zugeſtehen. Fordere ſonſt von mir, was Du willſt,
beſte Mutter, nur nicht, daß ich meiner Geliebten die Treue

„Gut denn!“ hub nach einer kleinen Pauſe die Mutter
ſchmerzlich bewegt an. „Jch muß mich darein finden, daß
zwiſchen uns nicht mehr alles ſo iſt wie ſonſt. Jch muthe
Dir nicht mehr zu, daß Du das ſagte ſie in bitterem
Tone der Proteſtantin entſagſt.“

„O, Tauſend Dank, gute Mutter!“ fiel Emil aufjauch
rade fälligen Brief, als ob nichts vorgefallen wäre, und ließ zend ein.
ſie nichts von dem Unwetter ahnen das ſich über dem Him- „Laß mich ausreden!“ unterbrach ihn die Mutter in
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Flotte, Generaladjutant Arkas, hielt eine Muſterung über
Matroſen ab und ſuchte ihren Muth mit einer kriegeriſchen
Anſprache anzufeuern. „Jhr, meine Kinder,“ ſagte der
Admiral, „werdet die Ehre haben, die Erſten zu ſein, die
dem Feinde der Orthodoxie, welcher unſere Glaubens-
brüder unterjocht, entgegentreten. Wenn die Conferenzen
in Konſtantinopel kein Reſultat geben ſollten, dann iſt der
Krieg unvermeidlich. Denkt daran, Kinder, daß ihr der
ſelben Küſte entſtammt, deren Tapferkeit Sebaſtopol ver
kündet.“ Die Rede des Admirals wird in Odeſſa viel
beſprochen.

Augenſcheinlich als Gegenſatz zu der antitürkiſchen
Nationalkonferenz fand am Dienſtag in London unter dem
Vorſitz des Herzogs von Sutherland behufs Bildung eines
Hilfs-Komitees zur Linderung der Noth in der tür
kiſchen Armee ein vorzugsweiſe aus ariſtokratiſchen
Kreiſen beſuchtes Meeting ſtatt. Von Lord Blantyvre
wurden u. A. 1000 Pfd. Sterl. zur Beſchaffung von Win-
terkleidern gezeichnet. Wir gönnen den gepilagten türkiſchen
Soldaten gern die beabſichtigte Spende leider wird die
ſelbe aber dazu beitragen helfen, in türkiſchen Kreiſen die
Hoffnung zu nähren, daß England ſchließlich doch der
Pforte beiſpringt, und derartige Hoffnungen ſind im Augen
blick doch wahrlich recht gefährlich.

Ueber den jüngſten Putſch in Konſtantinopel,
der eine Entführung des Ex-Sultans Murad angeblich be
zweckte, meldet die „Pol. Korr.“ einige intereſſante Einzel
heiten, welche, wenn ſie wahr wären, gleichzeitig einen
Einblick in die Weiberwirthſchaft geben könnten, die am
goldenen Horn bei Staatsaffairen mitſpielt. Es heißt da:

„Jn das Geheimniß des Komplottes waren mehrere Damen
des Haushaltes Murads und auch deſſen Mutter eingeweiht. Da-
gegen hatte der ungluckliche Murad auch nicht entfernt eine
Ahnung von dem Spiele, welches mit ſeiner Perſon beabſichtigt
wurde. Die Verſchwoörer, als Kramer zimnt verkleidet, paſſirten
ungehindert das Palais Tſcheragan und hielten dort mit den ge
nannten Frauen ihre Konventikel. Durch eine ehemalige Favoritin
Sultan Murads, welche mit einem der Verſchworenen ein zartesVerhältniß angeknürft hatte und dieſerhalb von den Eunuchen uübel
laſen wurde, iſt die Verſchwörung verrathen worden, indem ſie
einer in freundſchaftlichen Beziehungen zu ihr ſtehenden Odaliske
des Sultans Abdul Hamid das ganze Projekt mittheilte. Kaum
daß man im Palais von Dolma Bagdſche von der Sache Wind
grpirfn, war auch bereits die Pollzei hinterher und ſich
bei einer neuerlichen Zuſammenkunft der Verſchworenen insgeſammt
und ließ ſie friſchweg ins Polizeigefängniß wandern. Die Verhaf-
tungen ſind nicht beſonders zahlreich und befinden ſich unter den
Erwiſchten auch zwei Griechen, von welchen einer, Stavrides, Bru
der des engliſchen BotſchaftsDragomans iſt. Man ſagt eber, daß
außer den Verhafteten noch zwei Paſchas, eine Anzahl von Ulemas
und ein mit einer fremden Botſchaft in Beziehungen ſtehender
Europaer kompromittirt ſind. Die in das Komplot mitverwickel?en
Weiber wurden orie abgekanzelt, ſonſt aber nicht weiter beläſtigt.
Die SultaninValide, Mutter Murads V., erſchien in Thränen
badet vor Sultan Abdul Hamid ung geſtand Alles haarklein ein.
Sie erklarte, daß man fie getauſcht und zu uberzeugen verſucht
habe, daß ſie der Religion und dem Staate einen großen Dienſt
erweiſen werde.“

Perſonalien zur Orient-Conferenz.
General Jgnatieff. Rußland iſt vertreten durch

den General Paul Nicolaus Grafen von Jgnatieff, geb.
zu St. Petersburg im Jahre 1831; ſein Pathe war Kaiſer
Nicolaus. Jm Jahre 1864 wurde er zum Geſandten in
Conſtantinopel ernannt und ihm drei Jahre ſpäter der
Botſchafterrang ertheilt. Er iſt der einzige ruſſiſche Diplo
mat, welcher an der Konferenz theilnimmt.

Sir Henry Elliot. Marquis von Salisbury.
Sir Henry Georg Elliot, geb. 1817, iſt der Sohn des
zweiten Grafen von Minto. Er war ſeit 1863 Gefſandter
in Florenz und wurde 1867 zum Botſchafter in Conſtan
tinopel ernannt. Robert Arthur Talbot Gascoyne Lecil,
dritter Marquis und fünfter Graf von Salisbury, geb.
13. Februar 1830; der Marquis trat 1853 in das Parla
ment ein, fuccedirte ſeinem Vater 1859 im Hauſe der
Lords, trat 1866 als Staatsſekretär für Jndien in das
Kabinet Derby und bekleidet z. Z. demſelben Poſten im
Kabinet Disraeli.

Freiherr von Werther. Der Vertreter Deutſchlands,
war bekanntlich 1866 Geſandter in Wien, 1874 in Paris
und wurde 1874 an Stelle des Herrn v. Keudell zum
Botſchafter in Conſtantinopel ernannt.

Graf Zichy. OeſterreichUngarn iſt vertreten durch
den Grafen Franz ZichyVäſonykes, geb. 1831; zum Bot-
fchafter in Conſtantinopel wurde er ernannt am 11. März

Der ruſſiſche Contre-Admiral der Schwarze Meer 1874. Er hatte vorher nur einmal eine diplomatiſche
Miſſion: im Jahre 1849 wurde er nach St. Petersburg
geſandt, um die Koſten der ruſſiſchen Okkupation in
Ungarn zu liquidiren.

Graf von Bourgoing. Graf von Chaundordy.
Charles de Mony. Frankreich iſt durch drei Diplo
maten vertreten. Der Graf von Bourgoing war früher
Botſchafter beim päpſtlichen Stuhl und gereicht ſeit 1875
dem Botſchafterpoſten in Konſtantinopel zur Zierde.
Graf Chaudordy, bekannt durch ſeine Theilnahme an den
Friedensverhandlungen mit Deutſchland, iſt ſeit 3. September
1874 Botſchafter in Madrid, Weniger bekannt iſt der
Secretair der Conferenz, Charles de Monh, geboren den
11. September 1834 aus einer alten picardiſchen Adels-
familie. Seine hiſtoriſche Schrift „Don Carlos et Phi-
lippe II.“ iſt von der Pariſer Akademie preisgekrönt.

Graf Corti, der Vertreter Jtaliens, iſt außeror-
dentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Jtaliens
in Konſtantinopel.

Die Türkei iſt durch Midhat Paſcha, Präſident
des Staatsraths, Savfit Paſcha, Miniſter der auswär
tigen Angelegenheiten und Edhem Paſcha, Botſchafter in
Berlin, bei der Conferenz vertreten.

Berlin, den 14. December.
Die parlamentariſche Lage, ſo weit ſie die letzten

Entſcheidungen über die Juſtizgeſetze betrifft, wird der
„Poſt“ von gut unterrichteter Seite dahin charakteriſirt:
Es iſt nicht richtig, die Vorſchläge der Bundesregierungen
als das Object eines zu eröffnenden Handels anzuſehen,
in welchem aus Fordern und Bieten ein Geſchäft wird.
Dieſes Verfahren würde auch am allerwenigſten der Würde
beider Theile entſprechen. Es iſt hier ſchon deshalb un
thunlich, weil die Vorſchläge der preußiſchen Regierung
von dieſer nach den reiflichſten und in den feierlichſten
Formen gepflogenen Berathungen beſchloſſen worden ſind
und Fürſt Bismarck in dieſem Falle als Mandatar der
preußiſchen Regierung dem Reichstage gegenübertritt.
Mögen einzelne Conceſſionen trotzdeſſen möglich ſein, jeden
falls würde man ſich täuſchen, wenn man annehmen wollte,
daß dieſelben einen großen Umfang erreichen könnten.
Es ſcheint überhaupt, als ob grade in den höchſten Spitzen
der preußiſchen Juſtizverwaltung die entſchiedenſten Be
denken gegen die Uebernahme der Verantwortung für die
Durchführung der Geſetzentwürfe herrſchten, was die Situa-
tion ſür den Kanzler noch ſchwieriger geſtaltet. Daß alle
Bemühungen darauf gerichtet ſind, doch noch eine Ver
ſtändigung herbeizuführen, iſt bekannt. Die Hauptrolle
in dieſer diplomatiſchen Campagne fällt, wie wir vermuthen,
wohl wieder Hrn. v. Bennigſen zu, welcher auf dieſem
Gebiete eine ſo lange Reihe großer Erſolge zu verzeichnen
hat. Heute fanden auch im Reichstage mehrfache Be
ſprechungen hervorragender Parteiführer und Gruppenbe-
rathungen ſtatt und morgen wird wohl die Juſtizcommiſſion
zuſammentreten. Die Entſcheidung liegt ſelbſtverſtändlich

tauſend Mann dem Feinde entgegenſtellen.

ruſſiſche Verſtärkungen nachexpedirt wurden.

allen früheren von der ultramontanen Partei aufgeſtellten
Sätzen bekennt.

Bei den geſtrigen Nachwahlen für das Abgeord
netenh aus wurden im erſten Berliner Wahlkreiſe
in welchem der Stadtgerichtsrath Klotz wegen Annahme
an anderer Stelle die Wahl abgelehnt hatte im Gan
zen 648 Stimmen abgegeben. Davon erhielten Franz
Duncker 602, Schuhmachermeiſter Bierberg 34, Kauf-
mann Richard Haardt 11 und Bürgermeiſter Duncker 1.
Franz Dunger, der ſomit gewählt iſt, erklärte ſofort,
daß er das Mandat mit Dank annehme. Jm zweiten
Berliner Wahlkreiſe, in welchem die Nachwahl für Zelle
ſtattfand ſtanden ſich zwei Kandidaten der Fortſchritts-
partei gegenüber, und zwar Dr. Langerhans und Stadtv.
Ludwig Loewe.
Stimmen. Dr. Langerhans iſt ſonach gewählt.

Wie das „Berl. Tagebl.“ vernimmt, hat Feld marſchall
Moltke dieſer Tage an hervorragender Stelle ſeine An-
ſichten über die etwaigen militäriſchen Reſultate eines
ruſſiſch- türkiſchen Krieges zu äußern gehabt. Kurz
nach den Aeußerungen Moltkes erfolgte die bekannte Orient-
rede des Fürſten Bismarck. Feldmarſchall Moltke gab ſein
Urtheil dahin ab, daß für Rußland der bevorſtehende Krieg
mit der Türkei „eine große und ſchwierige Affaire“ ſein
würde. Zum Vergleich führte er u. A. an, daß die Türkei
ſich im Jahre 1828 in einer noch viel fataleren Lage be
funden habe, als gegenwärtig. Die Janitſcharen exiſtirten
nicht mehr die Offiziere der aktiven Armee waren junge
Menſchen ohne jede militäriſche Bildung, die Kanonen
repräſentirten das miſerabelſte Material; die Flotte war
zerſtört, und der Sultan konnte zuerſt nur 35 bis 40

Und dennoch
widerſtand dieſe erbärmlich ausgerüſtete Armee den ruſſi
ſchen Kolonnen, die 120,000 Mann wohlequipirter Trup-
pen repräſentirten, ſehr lange Zeit trotzdem fortlaufend

Jm Hinblick
auf die jetzigen militäriſchen Verhältniſſe in Rußland und
der Türkei, faßte Feldmarſchall Moltke ſeine Meinung da
hin zuſammen „daß er unter keinen Umſtänden einen
ſchnellen und leichten Sieg der ruſſiſchen Waffen erwarte.
Der Kampf, ſo glaube er, werde wahrſcheinlich ein lang
wieriger und mühſamer für die Soldaten ſein und ohne
große Reſultate für die Kommandirenden.“

Poſtaliſches.
Seit längerer Zeit ſind aus den Städten Zörbig, Mucheln und

Nebra Beſchwerden uber poſtaliſche Einrichtungen laut geworden,
die von der Ober- Poſt Direction ſorgfältig gepruft worden ſind.
Hiernach entſpricht das bemängelte Poſtwartezimmer in Zoörbiauch nach dem Berichte des mit Prufung der Verhaltniſſe beauſ

tragten Aufſichtsbeamten hinſichtlich ſeiner Ausſtattung allen An-
forderungen und iſt räumlich groß genug fur den ſtattfindenden Ver
kehr. Ein Unterſchied hinſichtlich der Poſtreiſenden durch Gewaäh
rung verſchiedeuer Aufenthaltszimmer kann bei gleichem Aghrgelde
nicht gemacht werden. Seit dem 1. November v. J. exiſtirt eine

ihrer numeriſchen Stärke halber bei der nationalliberalen
Partei. Rechts von dieſer darf die Regierung wohl auf
volle Unterſtützung rechnen, ſo weit und weil ſie die große
Verantwortlichkeit für die Durchführbarkeit der Geſetze
übernehmen zu können glaubt.

Die Budgetkommiſſion hat den ihr zur Vorberathung
überwieſenen Entwurf eines Geſetzes betr. die Aufnahme
einer Anleihe für Zwecke der Telegraphenver-
waltung bereits erledigt. Anſtatt der verlangten 10,186, 000

beantragt die Kommiſſion nur eine Rate von 2
Millionen zu bewilligen. Ferner ſchlägt die Kommiſ-
ſion folgende Reſolution dem Reichstage vor: Der Reichs
kanzler wird erſucht, dahin zu wirken, daß die Befreiungen

wie die Portofreiheiten in Gemäßheit des Geſetzes vom
5. Juni 1869 aufgehoben und bezm beſchränkt werden.

In Reichstagskreiſen glaubte man heute die muſſen, wenn die Perſonenpoſt aus Nebra Anſchluß in Laucha an
Seſſion würde möglichenfalls über Weihnachten hinaus
dauern, ſo daß alſo der Reichstag vielleicht genöthigt wäre,
zwiſchen Weihnachten und Neujahr etwa noch an drei
Tagen Plenarſitzungen abzuhalten.

Der Vorſtand der Centrumsfraction (Karl Frhr.
v. Aretin, Graf Balleſtrem, Graf v. BiſſingenNippenburg,
Frhr. zu Franckenſtein, Dr. Jörg, Lender, Peter Reichens-
perger, Frhr. v. SchorlemerAlſt, Dr. Windthorſt) veröffent-
licht in der „Germania“ einen Wahlaufruf, der ſich zu

ten Orten beſtandene Botenpoſt) fur den
Nebra eine zweite Verbindung. Die

Botenpoſt zwiſchen Lauchſtadt und Mucheln, und iſt deshalb die
Einrichtung einer Perſonenpoſt zwiſchen Mücheln und Ouerfurt
nicht mehr nothwendig. Ueberdies wurde die Einrichtung einer
ſolchen Perſonenpoſt einen ungewöhnlichen Zuſchuß Seitens der
Poſtkaſſe erfordern, da ein Privatunternehmer hierzu nicht ermit-
telt werden konnte. Auf den Strecken zwiſchen Naumburg und
Nebra bezw. Naumburg und Bibra kurfiren gegenwartig zwei Per
ſonenpoſten, welche von Naumburg bis Laucha dieſelbe Straße zu
befahren haben. Aus dieſem Grunde iſt es nothwendig geweſen, die eine,
von Bibra abgehende Poſt auf die Vormittagsſtunden, und die andere,
in Nebra entſpringende Poſt auf die Nachmittagszeit zu verlegen. Dieſe
Anordnung des ne sanges iſt deshalb erfolgt, weil die Bewohner
von Bibra ſeit langer Zeit an eine in den Morgenſtunden abgehende
Reiſegelegenheit nach Naumburg gewöhnt waren, und der Ort
Pebra bereits durch eine Fruhpoſt mit der Kreisſtadt Querfurt in
Verbindung ſtand. Der Peoſtengang liegt fur die Reiſenden von
Pebra allerdings inſofern nicht günſtig, als dieſelben die Poſt nur

von den Gebühren für Telegramme in gleicher Weiſe, Nachmittags zur Reiſe nach Naumburg benutzen können dagegen
gewahrt dieſe Poſt (als Erſatz fur die früher zwiſchen den e

r von
Wiedereinrichtung einer

Botenpoſt zwiſchen Nebra und Laucha wurde jedenfalls erfolgen

die von Bibra kommende Poſt erhalten ſollte, und es würde dann
auch in Laucha bezw. Nebra eine Poſtfuhrſtation eingerichtet wer
den muüſſen, wodurch für die Poſtverwaltung erhebliche Ausgaben
entſtehen wurden. Die Ruckfahrt der Perſonenpoſt von Naumburg
nach Nebra erfolgt gegenwärtig 8.15 Vorm. im Anſchluß an den
7 fruh von Halle eintreffenden Perſonenzug. Unter dieſen Ver
haltniſſen kann eine Jend erung des Ganges der Naumburg-
Nebraer Perſonenpoſt zur Zeit nicht ſtattfinden.

Erſterer erhielt 552, Letzterer 249

ſtrengem Tone. „Mich verlangt, zu erfahren, wie weit Deine
kindliche Liebe noch geht. War es alſo nicht bloß leere Redens
art, was Du vorhin ſagteſt, ſo thu nach Deinen Worten. Jch
verlange von Dir, daß Du Dir die Verbindung mit der
Proteſtantin wenigſtens noch ernſtlich überlegſt, und zwar, daß
Du mit Deinem Gott deshalb zu Rathe gehſt. Darum ſollſt
Du mit mir nach reiſen, daß wir die Sache dort mit
Deinem Oheim beſprechen.“

„Wozu ſoll das führen!“ warf Emil ein. „Jch habe
mir die Sache reiflich überlegt und bin mir vollkommen klar
darüber, daß ich die gelobte Treue bewahren muß.“

„Laſſen wir es darauf ankommen!“ verſetzte die Mutter
zuverſichtlich. Jch gebe noch nicht die Hoffnung auf, daß Dich
der geiſtliche Zuſpruch eines ſo erleuchteten Mannes, wie Dein
Oheim iſt, andern Sinnes machen wird. Jch will doch hoffen,
daß Du auch der Kirche die Treue halten wirſt, die Du ihr
gelobt haſt, und daß alſo auch ihre Stimme noch einige Be
achtung bei Dir finden wird.“

Ja freilich, auch der Kirche hatte Emil Treue gelobt, das
konnte er nicht leugnen. Und wenn er auch in letzter Zeit
nicht eben viel Herzensantheil an ihr genommen und ſich dar
auf beſchränkt hatte, ſeine Zugehörigkeit zu ihr äußerlich an
den Tag zu legen, ſo ließ ſich doch jetzt der Gedanke nicht ab
weiſen, daß die gegen die Kirche eingegangenen Verbindlichkeiten
für ihn wirklich bindend wären, ſo lange er ſich nicht entſchließen
könnte, völlig mit ihr zu brechen.

Zu dieſem Entſchluß aber konnte er nicht gelangen, und
er merkte nun erſt, daß er ſich dieſe Sache früher viel zu leicht
vorgeſtellt hatte. So gab er denn, obwohl zögernd und ſicht
lich verſtimmt, ſeine Einwilligung zur Reiſe.

Als ſie auf der Fahrt nach den ſchon erwähnten Wirth
ihres Ortes zum Reiſebegleiter hatten, der nachher zu Emiliens
Vater die Vermuthung äußerte, Emil möchte wohl einer
Geiſtesſtörung anheimgefallen ſein, ſprach die Mutter nach
ährer Meinung keine Unwahrheit aus, wenn ſie äußerte,
ſie wolle ſich an einen berühmten Arzt wenden. Sie meinte

nämlich ihren Bruder, der in einem der dortigen Klöſter
Abt war. Er hatte einſt Medicin ſtudirt und zwar mit großem
Erfolg. Ein Gelübde ſeiner Mutter aber, dem er ſich fügen
zu müſſen geglaubt, hatte ihn wider ſeinen Willen genöchigt,
kurz vor Beendigung ſeiner mediciniſchen Studien die Ver
ſorgung, die er in einem Kloſter finden ſollte, anzunehmen.
Dort hatte er Muße genug gefunden, um ſich mit der Wiſſen
ſchaft weiter zu beſchäftigen, worauf er ſich durch den innerſten
Zug ſeiner Natur hingewieſen ſah. Er war eine Art Genie,
jede Anregung jeder Wink fiel bei ihm auf den fruchtbarſten
Boden, jede Schrift, die er ſich zu verſchaffen wußte, wurde
auf das reichlichſte ausgebeutet, und ſo gewann er auf dem
ſonſt ſo mühſamen Wege des Selbſtſtudiums doch ganz über
raſchende Reſultate. Vor allen Dingen zeichnete ihn ein
genialer Scharfblick für Krankheitserſcheinungen aus. Er konnte
den Leuten mit einer Erſtaunen erweckenden Sicherheit ſagen,
was ihnen fehle, und ob ihnen noch zu helfen ſei oder nicht.
Man wußte von ihm in dieſer Beziehung die auffallendſten
Beiſpiele zu erzählen. Leute, welche nach fruchtloſer Aufbietung
aller ärztlichen Kunſt bereits ſchon aufgegeben worden waren,
hatte er mit den einfachſten Mitteln in verhältnißmäßig kurzer
Zeit wiederhergeſtellt. Was Wunder, wenn ſich die Meinung
verbreitet, daß ihm geheimnißvolle, übernatürliche Kräfte zu
Gebote ſtünden, eine Meinung, die er in gewiſſem Sinne
theilte, da er das Natürliche und Uebernatürliche ſich nicht ab
ſolut von einander getrennt dachte.

Er hielt vor allen Dingen das Uebernatürliche nicht ohne
Weiteres für gleichbedeutend mit dem Uebermenſchlichen und
meinte namentlich nicht, daß übernatürliche Gaben nur einigen
wenigen Menſchen wie den Propheten und Apoſteln verliehen
worden ſeien. Er war vielmehr der feſten Ueberzeugung daß
auch innerhalb der Grenzen des Menſchlichen der Unterſchied
von Natürlichem und Uebernatürlichem feſtgehalten werden
müſſe. Wie er überhaupt ſtets ein ſehr ſelbſtändiger Denker
geweſen war, ſo hatte er auch in dieſer Beziehung ſich eine
durchaus eigenartige Ueberzeugung gebildet.

Uebrigens beſaß er eine aufrichtige Frömmigkeit und war
in ſeinen höheren Lebensjahren eine in hohem Maße ehrwür
dige Erſcheinung. So genoß er denn auch eine ungemeine
Verehrung bei denen, die er als Seelſorger in Krankheiten be
ſuchte, und denen er mit dem geiſtlichen Troſt zugleich auch
leibliche Hülfe brachte. Bei ſeinen geiſtlichen Brüdern hatte
er immer in hohem Anſehen geſtanden. Sie hatten Reſpekt
vor ſeiner geiſtigen Größe, die ihn doch nicht hinderte, ein
guter Katholik zu ſein und ſich ſeinen geiſtlichen Obern in
demüthigem Gehorſam zu fügen. Denn ſo ſelbſtändig auf der
einen Seite auch ſein Denken war, ſo betraf es doch mehr
nur die Gebiete, auf die ihn ſeine innerſte Neigung führte.
Das Andere ließ er gern auf ſich beruhen. Daher war ſeine
Wahl zum Abte faſt mit Einſtimmigkeit erfolgt.

Daß Emils Mutter auf ſolchen Mann große Hoffnungen
ſetzte, wird man begreiflich finden. Emil kannte ihn noch nicht
perſönlich, nur gehört hatte er von ihm. Das hatte ihn aber
bei ſeiner bisherigen Denkweiſe nur mit Mißtrauen erfüllt.
So hatte er ſich denn ein Bild von dem Manne entworfen,
wonach er zwar nicht fürchtete, daß er ihn ſeiner Ueberzeugung
untreu machen würde, aber ſich auch nicht beſonders ange
nehme Stunden in ſeiner Nähe verſprechen zu können meinte.

V.

Vor dem Abte.
Am Morgen nach der Ankunft in ließ die Mutter

dem Abt ihre Ankunft melden. Ehe ſie ſich's verſah, kam
dieſer ihrem Beſuche zuvor. Er ließ ſich erzählen, um was
es ſich handelte. Hatte ſchon die bloße Erſcheinung für Emil
etwas Ehrfurcht gebietendes gehabt, ſo ſteigerte ſich der Ein
druck noch, als er in durchaus milder, aber zugleich ſo be
ſtimmter Weiſe, als ob ein Widerſpruch gar nicht denkbar
wäre, die Worte ſprach:

(Fortſetzung folgt.)

tre



eſtellten

geord-
eiſe

nahme
Gan-

Franz
Kauf-

ncker 1.
ſofort,

eiten
Zelle

ſchritts
tadtv.

er 249

arſchall

ne An
eines

Kurz
Orient-
ab ſein
e Krieg

ſein

Türkei
age be
riſtirten

junge
anonen
te war
bis 40
dennoch

ruſſi
Trup

laufend
Hinblick

d und
ng da

einen

rwarte.
lang

d ohne

Bekanntmachungen.
Rudolph Mosses Annoncen- Expedition

in Halle a/S. gr. Vlriehsstr. 4. I. Etage,
übernimmt die Beſorgung von Annoncen für die

hieſigen ſowohl als auch für ſämmtliche Zeitungen, Journale c.
Deutſchlands und des Auslandes

zu den Origimal-Freisen, wie ſolche von den einzelnen

J. Neumann, Berlin
empfiehlt

die in ſeinen beiden Filialen in Halle a. d. S.
Gr. Ulrichsſtraße Nr. 3

undKöni gsſtraße Nr. z Zeitungen notirt werden.
eingetroſſenen S Besondere Vortheile:gut abgelagerten Cigarren

zu Weihnachtsgeſchenken paſſend
verpackt in eleganten Kiſtchen

von 25 Stück
zu Mark 1, 1.25, 1.50 bis 7.50.

von 50 Stück
zu Mark 2, 250, 3 bis 15 Mark,

von 100 Stück
zu Mark 2, 3, 4, 5, 6, 7.50 bis 35 Mark.

Sämmtliche Sorten in den hier so beliebten
Marken und Wummern.

Königsſtr. ſö Ulrichs-
53 ſtraße 3.Blumen-Pabrik u A. Riese,

Barfüsserstr. 15, I. Etage,
empfiehlt eine reiche Auswahl eleganter

BRall-Coiſfüren, ſowie einzelne Blumen zum
Garniren, Wopſpfianzen, paſſend zu Weihnachts
Geſchenken.

Gtold-, Silber und Braut-Kränze ete.

Erſparung an Arbeit und Mühe! Kein Porto! Keine Speſen! Kein Corre-
ſpondenz! Nur ein Manuſcript erforderlich! Beläge reſp. Ausſchnitte über jedes Jnſerat!
Bei größeren Aufträgen Rabatt! Vortheilhaftes und geſchmackvolles Arrangement!

Koſten-Erſparniß durch vereinfachte Abrechnung! Tägliche, prompte Expedition,
ſelbſt des kleinſten Auftrages. Koſten Anſchläge bereitwilligſt! Jnſertionstarif ſämmtlicher

Zeitungen gratis und franco!

Max Koestler, BHalle, Poſtſtraße 10
Buch-, Hnnſt u. AAnſikalien- Handlung

empfiehlt bei billigſten Preiſen ihr gewählkes Lager von

Geſchenkliteratur in großer Auswahl.
ZUuſtr. Prachtwerke, Claſſiker, Gedichtſamm- Cexica, Atlanten, Geſchichtswerke.
lungen n Originalbänden. Musikalien, Jugendschriften unzerrrißbare
muſikal. Claſſiker in eleganten Einbänden. Bilderbücher für jedes Alter und jeden Preis.

Oeldruckbilder
in beſter Ausführung in eleg. Barokrahmen,

(religiöſe, Thier- und Jagdſtücke,
Landſchaften 2e.).

Erd- u. Himmels-Globen, Tellurien. S

in all itPhotographien Kunſtb erregte

Emaille- Photographien
in Metall u. antik. Holzrahmen v. 90 an.

25 Sr Büsten, Figuren, Gruppen ete. beleganteſten Genre, zu h aus Elfenbeinmasse (Waschbar). d

Weihnachts G V neSe n W raſſend, in groß us- 53Dem Lager 7 a Ku clolph Möller, 0 v
Emil Erbss Nachf., Paul Nägler. FunWwelier.

in den neueſten Fagons, vom empfiehlt ſein reichhaltiges Lager God Sctbr und e
ne u See re Waaren in den veueſten geſchmackvollſten Muſtern in nur reel-
Genre empfing neue Sendungund empfiehlt dieſelben zu le Waare zu den billigſten Preiſen.

Negligehaube9 lge all b billigſten Preiſen 7
Emil Erhss Nachf., Paul Nägler, Meine W S Aesteäln

empfehle auch in dieſem Jahre der gütigen Beachtung ganz ergebenſt.

tst Los et nn Vonditor.
Beſtellungen auf W'elhnachts W ecken werden

in bekannt ſolider Weiſe ausgeführt von o eldmeenn.
gr. Ulrichsstr. 17, ist zu haben:

Elise Polko's Dichtergrüsse,
Nevere deutsche Lyrik; reich illustrirt in Prachteinband.

Mark 5.
Als hochfeines Geschenk für junge Damen eignet sich dieses

treffliche Buch vorzugsweise. r 0
dOhocolat Guérin Boutron (Pariv).

Dieſe mit der größten Sorgfalt unter Anwendung der neueſten und
vollkommenſten Maſchinen und nur aus reinstem Cacao und
Zucker hergestellten Chocoladen empfehlen ſich durch ihre
nahrhaften, leichtverdaulichen Eigenſchaften, ſowie durch ihren
ſeinen Geschmack und ihr zartes Aroma, ganz beſonders aber,
im Vergleich mit ſchweizer Fabrikaten, durch reichen Cacaogehalt.
Die Preiſe für ein Pfund ſind folgende:

Chocolat de santé fein à Mk. 1.40

DE-HAND
Anfertigung

eleganter und einfacher Damen- Garderobe

s z do. do. superfein 1.50.Specialität: französische Blumen und Bänder. do. do. de Caracas, superſein 1.60.
Chocolat à Ia Vanille, fein aus Maragnon- Cacao I. 60.A. K L, Duvinace do. do. superfein, Caracas 2.00.do. do. extrafein Caracas 2.40.Halle ar S.

Barfüsser Strasso Nr. 6a.
Von dieſen hochfeinen, reellen u. äußerſt preiswerthen Chocoladen

hält Fabriklager zu Fabrikpreisen die
iöbe.Chinoeiehe Iheehandlung lr

Für Raucher Esparſetteſomen iſt zu haben in

Eine neue Sendung originellor Putz- und Modesachen
ist aus Paris eingetroffen, welche wir den geehrten

Damen bestens empfehlen,

Friedr. Erngt Spiess,
Schirmmfabrikant.

Leipzigerstrasse (alte Post)
empfiehlk ſein reichhaltiges beſtaſſortirtes

guter und reeller Waare, frei von
empfehle ich mein Fabrikat in langen und kurzen Tabacks- Pimpernelle. Proben werden ſtets
pfeifen neueſter h zugleich halte ich großes Lager von echten frei zugeſandt von Friedrich

Lager von AutomatenSchirmen, ſowie Meerſchaum-, Vernſtein-, Weichſel Cigarrenſpitzen, Meyer in Großgrabe bei
ſ en er ger Seit Spazierſtöcken unter billiger Bedienung. Mühlhauſen in Thüringen.

un u bekannt bi z z i leuppenſchirmen z gen Preiſen Ernst Spiess, o uTrommeln von 7 bis 30 Pferde- Verkauf. Leipzigerstrasse (alte Post). Roth in Thalebera u. Rätzſch
feie Pauken- u. Trommel- Wagen fehlerfreier Fuchs Auf der Domäne Allmenhau- e und J in Ballſtedt bei Sondershauſen.
elle in jeder Größe, hält ſtets Wallach, kräftig im Zuge, ſteht ſen bei Sondershauſen findet ein derſchlitten, paſſend zu Weinachts- 5auf Lager das MuſikerEngag.Bü zu verkaufen bei Aetznatron Z. Seifekochenjunger Mann als Volontair geſchenken zu verkaufen.
reau kl. Brauhausg. 21. Feodor Stoye, Wettin a/S. Stellung. bei Helmbold Co.,, Leipzgrſtr. 109.Landwehrſtraße 18.
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vo N(upferstichen, Oelfarbendruckbiſdern atte Delgemalden on

elegant gerahmt, in diversen Grössen zu den verschiedensten Preisen,

Franco-Versand
Von

Proben
jeder Art.

Conſection-,
S Gros Detail.

S Weihnachts-AusverKaute

Tausch

Grösstes Tager in Goſd-, Wer-

unterhalten wir stets das grösste Lager.

Aeltere Sachen geben wir sehr billig ab.
and Kunsthandlung in Halle a/S.Behrens, Buch-

J, Le Wwin,4. Markt. a a/S. ar 4.
M MIode-, LeinenWaaren. S EFoeste

nunterbrochener

bei reellſter billigſter Preisſtelimng hält beſtens empfohlen

Bestellungen
von ausserhalb

werden prompt
eſffectuirt.

Baum woll-
Preise.

und Alfemide- Waaren

M IIXIIX III13. Leipzigerstrasse 13.

Zephirwolle, Lage 35 und 40 Pfſennige, in Prima- Waare bei
Ah Menset, alte Poſt.

Ida Böttger,
Leinen-Wäsche-Handlung,

alle S.Meine

Weihnachts Ausstellung
beginnt mitfertiger äſche-

Tischzeuge, IIandtücher
beſter Fabrikate in Damast,
Kaffeegedeole wes un farbig

mit gewirkten und gedruckten Kanten;

Damaſtdechen, Zwirndecken, benähte Decken,

Cüll un geklöppelte Decken.

Brautsechleier,

Taufkleider,
Damen un Kinder-Garnituren.

Taschentücher
in Bielefelder, Vanemit den feinſten

bunten Leinen und

25 Stück Cigarren
nur ſoweitin eleganten Kistchen,

noch Vorrath

à 75 1 1empfiehlt zu kleinen Weihnachtsgeſchenken

6röne,goldener Löwe, Leipzigerſtraße 104.

Jagd-EBinladungses-Karten,
illustr. v. Guido Hammer, Vers.
100 St. 5 M.,
Einz. W. Rernät, Dresden.

heutigem Tage und bietet eine reichhaltige Auswah

Verzierungen in Hanpſtickerei.

Damen Kinderſchürzen
in Seide, Alpacca, Moirée, Ratäst, Piqué,

50 St. 3 M. geg.

Otto UVUnbekannt,
Kleinſchmieden Nr. 11 empfiehlt:

Stempelpreſſen, Brillen, Blumenſpritzen,
Blauſtempel, Lorgnetten, Waſſerwaagen,
Petſchafte, Pincenez, Briefwaagen,Kupferſchablonen, Operngucker, Jnduetionsapparate,
Reißzeuge, Fernröhre, Thermometer,gr. Alrichsſtr. 55. Alkoholometer, Compaſſe, Barometer.

e Handtücherbeſonders ſchön und preiswerth empfiehltI. O. W ein ße,Untere Leipzigerſtraße 7.

Eine große Partieſehr ſchöner Bettdecken
beſonders preiswerth bei

H. C. Weddy-Pönicke in Halle a/S.,
Leipzigerſtraße 7.

Elsässer Shirting, Ghiffon, Nadapolam, Dowlas,
gestreiften Satin, prima Dimitty,
glatten und gérauhten Piquè,

Artikel jeden Genres;

Jaquard, Drell;

Morgenhauben, Barchend, Nessel, India-Twllled,
Taufmützen, wundervolle gemuſterten Damaſt zu Pettbezügen c.

empfiehlt in ganzen und halben Stücken zu Grosso-PreisenII. O. Weaddy- in
und ſchleſiſchen Leinen,

F. G. Demuth, Wanne 3/4,
empfiehlt als

passende Weihnachts-Geschenke:belegen I unter Garantie des guten Sitzens. II

Leinwand m nern Karxrirte Bettzeugeu. jeder Breite.Herren-Nachthemden Tischaeuge
Handtücher Schürzenleinen u. fert. Schürzen
Flanell- u, Filz- Unterröcke Frottir-Badetücher u. Näntel
Damen- Wäsche jeder Art. Fertige Bett-Wäsche.
Woll. Schlafdechen, Steppdecken u. S Pamen-Steppdecken.

Rüſchen, Gingham.

Die hochfeinſten deutschenm,
französischen und eng-
lischen Parfümerien:echt Cölniſches Waſſer, feinſte Blu-
men -Extrafts, feinſte Poma-
den und Haaröle, feinſte Toi-
letten- u. Gesundheits-Seifen,
höchſt elegante, mit den feinſten
Parfümerien gefüllte Toiletten
u. Atrappen, Räucher-Essen-
zen ete. empfiehlt
Albin Hentze, ecmeerſtr. 39.

Reine Salicylsäure

Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei
Albin Hentze, echmeertr. 39.

Ausverkauf.
Wegen Auflöſung meines Ge-

ſchäfts verkaufe ſämmtliche
Waaren zu und unter dem
Einkauf. Winter-Ueber-
helse zu 6, 7 und 9eiseröcke bedeutend billi-

ger als früher, Sohlafröcke

ungemein billig.
Winter-Buckskins die

Elle ſchon zu 25
Shlipſe, Cravattenzc.

R. Mendershausen,
72. gr. Steinſtr. 72.

Stadt Theater.
Sonnabend d. 16. Decbr.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Letztes Gaſtſpiel der Königl.
Preuß. Hofſchauſpielerin

Frau Louise Erhartt
vom Jnrgftan v zu Berlin:
Jies ungfran von Orleans,

omantiſche Tragödie in 6 Acten
von Schiller.

„Johanna“ Frau Louiſe
Je enJn Vorbereitung:Gewebte Unterkleider w. ganz krumpffrei, für Herren u. Damen

Bettfedern, Daunen u, fertige Betten.
j von 3 Mark pr. Dtzd. an bis zu denRein loin. Tasohentücher feinsten Nummern in eleganten Cartons.

50000000000000000000000
ja Oberhemden nſnenester Façons, unter Garantie des besten
Schnättes, empfiehlt

Wilh. Walter, Wasohefabri, Leipzigerstr. 92.

———DTGebauer- Schwetſchke' ſche Buchdruckerei i in Halle.

25 und 1 50

Ein gutes Arbeitspferd, von
zweien die Wahl, verkauft

Mühlpfort in Schwittersdorf.

C Das Aſchenbrödel,
große Weihnachtsvorſtellung in 6
Abtheilungen nach dem gleichnami-
gen Volksmärchen von C. A. Görner.
Dargeſtellt v. 8SA Kindern.

Salzmünde.
Zum Concert und Ball,

Dienstag den 19. d. Mts. Abends
7 Uhr, ladet ergebenſt ein

G. Lissel.
Erſte Beilage.

nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
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Erſte Beilage zu e 295 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 16. December 1876.

errr---]7

ſpärlichen Haarreſte. Und ſiehe da, nach dreimo-mit beſonders ſinnreichen Ventilationseinrichtungen verZum Patent Geſetzentwurf. ſehen. Die Wände, mit Kaxyatiden und Atlanten geziert, natlicher Lampenreinigung erwuchs dem Glücklichen i
Der Eindruck, welchen der im Reichskanzleramt aus ſind mit Oelgemälden, Anſichten von Rom, Venedig, unter dem fördernden Einfluß dieſer ſchmutzigen Gewohn- n

gearbeitete Entwurf eines Patentgeſetzes auf Sachverſtän- Halle, Hannover c. in künſtleriſcher Ausführung bedeckt. heit ein neuer ſtattlicher Lockenwald, ſchöner und glänzen n
dige macht, iſt nach den verſchiedenen Stimmen als ein Eine Billardſtube ſorgt dafür, daß die heilige Stille der der, als er ihn zuvor beſeſſen. Dem Conſul kam die m
befriedigender zu bezeichnen. Jm Großen und Ganzen
wird der Entwurf, beſonders ſoweit er mechaniſche Erfin
dungen betrifft, als nur wenig abänderungsbedürftig be-
zeichnet. Als einzelne theils waterielle, theils formelle
Mängel, reſp. Unklarheiten, werden hauptſächlich folgende
Punkte hervorgehoben: Der im 1 aufgeſtellte Grund-
ſatz: „Patente werden ertheilt für neue Erfindungen,
welche eine gewerbliche Verwerthung geſtatten“, gewährt

Leſehalle nicht unterbrochen werde. Die ganze Ausſtattung
wird ſo, wie ſie nur in den größten Cafés von Wien,
Berlin, Paris c. angetreffen wird. Natürlich ſind
große Opfer des Beſitzers damit verbunden, aber der
Bürgerſinn iſt zu loben, der zu Ruhm und Ehre der
Stadt mindeſtens Reuleaux' Tadel „billig und ſchlecht“
zu Schanden macht. Wie geſagt, das Café iſt würdig
einer Weltſtadt, und wir wollen doch

Sache zu Ohren und er begann an Wachtelhunden, Pfer-
den und Vieh mit Petroleum mit den beſten Erfolgen zu
experimentiren. Wo das Haar ausfiel, kam die Krankheit

ins Stocken und wirklich kahle Stellen wurben in kurzer

erſt Großſtadt

Zeit neu bedeckt. Zu Nutz und Frommen der Kahlen ſei
mitgetheilt, daß zum Zwecke der Kur das feinſte ameri-
kaniſche Petroleum genommen und mit der flachen Hand
ſchnell und kräftig eingerieben werden ſollte. Alle drei

dem Patenthof einen den Zweck des Geſetzes bei weiten werden „es wächſt der Menſch mit ſeinen höhern Tage wiederholt, ſoll die Einreibung nach ſechs oder ſieben
überſchreitenden Spielraum für ſeine Erwägungen und Zwecken.“ Mal ſchon die gewünſchte Wirkung haben. Nur bei kah-Entſcheidungen über die Ertheilung von Patenten, und es len Pferdeſchweifen und Mähnen iſt häufigere Erneuerungwürde eine geſetzliche Präciſirung der Requiſite „ber Neu Vermiſchtes. nothwendig.
heit“ und der „gewerblichen Verwerthung der gegenwär-
tigen knappen Faſſung, welche in Ermangelung einer
authentiſchen Jnterpretation die Entſcheidungen faſt voll-
ſtändig von den fubjectiven Erwägungen der einzelnen
Mitglieder des Patenthofs abhängig macht, vorzuziehen
ſein. Jm F 9 werden einzelne Fälle erwähnt, in denen
das Patent unbedingt zurückgenommen wird; ausgeſprochen
iſt jedoch hiebei nicht ob vom Patenthof das Verfahren
auf Patentzurücknahme nur auf Antrag eines Jntereſſen-
ten oder auch aus eigener Entſchließung einzuleiten iſt.
Zwar läßt ſich aus dem F 24 des Entwurfs herleiten, daß
der Patenthof aus eigener Jnitiative das Verfahren ein
leiten kann; jedoch dürfte eine ausdrückliche bezügliche
Vorſchrift in ſachlichem Jntereſſe empfehlenswerth ſein.
Die Beſtimmung der Nr. 2 des F 10, wonach das Patent
zurückgenommen werden kann, wenn der Patentinhaber es
unterläßt, im Jnlande die Erfindung in einer dem inlän-
diſchen Bedarf genügenden Weiſe zur Ausführung zu
bringen oder bringen zu laſſen, wird als praktiſch müſſen da rieſige Aufgaben zu bewältigen ſind. Die Dorthin laßt uns jetzt Troſt und Freude bringen,
bedeutungslos bezeichnet, weil der Nachweis dieſer Figur der Germania, welche 10 Meter hoch wird, dürfte Erſchließt das Herz dem helfenden Erbarmen,
Thatſache ſich nur in ganz außergewöhnlichen Fällen allein zwei Jahre zu ihrer Vollendung erfordern. Nach Dann wird das ſchöne Werk gelingen:
würde führen laſſen. Jn den S 21 und 25 wird dem über 500,000 Mark geſammelt ſind welche zur Be- Das Weihnachtsfeſt für unſre Armen.
das Reichs-Oberhandelsgericht als „Berufungs“-Jnſtanz
gegen Entſcheidungen des Patenthofs bezeichnet, alſo

[National-Oenkmal.] Mit der Ausführung
der Bauarbeiten des National- Denkmals auf dem
Niederwald ſoll im nächſten Frühjahre begonnen wer
den. Das Comité hat mit Profeſſor Weißbach zu Dres-
den, welcher ſeit dem Jahre 1866 die Ausführung der
Arbeiten des Bildhauers Profeſſor Johannes Schilling
leitet, einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach derſelbe dem
Comité als Architekt zur Seite ſtehen, alle Pläne entwer-

fen und die ganze bauliche Ausführung überwachen wird.

näßig mit den That und Rechtsfragen zu befaſſen hat,
während es ſeiner gegenwärtigen Einrichtung nach Re-
viſions (dritte) Jnſtanz iſt,
vorinſtanzlichen thatſächlichen Feſtſtellungen mit den an-
gefochtenen materiellrechtlichen und proceſſualiſchen Ane z i ung an der Schlägerei in irgend einer Weiſe benutzt wird. Daßſchauungen der Vorinſtanzen beſchäftigt. Dieſe dem höch 36, in Hanau W a. M. 35 War Wie demſelpen bereits eine Shitlichteit ehe eine Weeſon vent
ſten Handelsgerichtshof zugewieſene neue Aufgabe wird 72, in München in Dresden 48, in Hamburg 44, in worden, iſt nach Wortlaut und Zweck des 367 Nr. 10, als einer
ür bedenklich erachtet und dabei die Frage aufgeworfen: Wien 53, in Budapeſt 74, in Paris 52, in Brüſſel 43, vorbeugenden Strafbeſtimmung nicht erforderlich. u
ob nicht für die beſchriebene letztinſtanzliche Entſcheidung in Amſterdam 53, in Rotterdam 53, im Haag 55, in Ko ttog durch das Allgemeine Landrecht gewährte Reten-
in Patentſachen die Errichtung eines ſelbſtſtändigen Be Penhagen 45, in Chriſtiania 41, in Stockholm 46, in Rom za r r g8 r r 1 n
rufungsPatentgerichts empfehlenswerther ſei, unter Vor 28, in Neapel 57, in Turin 43, in Alexandria (Egvpten) r n en r
behalt der Aufhebung dieſes Specialgerichts, ſobald nach 89, in London 43, in Glasgow 43, in Liverpool 48, in vom ReichsOberhandelsgericht II. Sen. vom 14. Oktober 1876 ge u
Jnkrafttreten der algemeinen Reichs-JuſtizOrganiſation Dublin 45, in Edinburg 31 in Philadelphia 38, in Chi- fällten Entſcheidung auf fremde Sachen, nicht aber auf Forderün- i
die erfolgenden Neueinrichtungen dies thunlich erſcheinen cago 51. Die Berliner Geſundheitsverhältriſſe zeigen er welche gegen den Retinirenden geltend gemacht werden können l

ie g g kei Ebenſo findet das kaufmänniſche Retentionsrecht nach dem deutſchen llaſſen. Eine Hervorhebung verdienen aus dem Ent im Allgemeinen gegen die vorhergegangene Woche keine Handelsgeſetzbuche unr an beweglichen Sachen im engeren Sinve, m
wurf zunächſt noch zwei Punkte, in welchen derſelbe ſich weſentliche Veränderung. Es iſt zwar die Sterblichkeits- d. h, an ſolchen Sachen an welchen ein Sachbeſttz möglich iſt, ſtatt,
von dem neuen engliſchen Patentgeſetz vortheilhaft unter ziffer eine etwas niedrigere und die Zahl der an typhöſen nicht an unverbrieften Forderungen reſp. Schulden

ſcheidet: 1) Nach F 2 des Entwurfs gilt im Gegenſatz Fiebern Geſtorbenen eine bedeutend geringere geworden; Congreß Deutſcher Leder Jnduſtriellen. n
zu dem engliſchen Patentgeſetz eine Erfindung dennoch als doch zeigen die zur Zeit am meiſten dominirenden Krank Am Montag und Dienstag tagte in Berlin ein Congreß
neu, obgleich ſie in amtlichen Patentſchriften des Aus heiten, Scharlachfieber und Diphterie, keinen Nachlaß. r e Auf demſelben referirte m
nes dalen derart beſhrſeden i. da danach die Be. Auch die Maſten beginnen wieder däufizee um Hoſen Oh h ler e n hen e ehe
nutzung durch andere Sachverſtändige möglich erſcheint. zu kommen. Angeſichts des gleichzeitigen Auftretens dieſer i dringend nothwendig, daß der Eingangszoll den Vereinigten i

2) Der Entwurf ſchließt in 9 5 die Wirkſamkeit des Pa- V u e ringe u er rn r V W W alle n deents gegen Denjenigen aus, welcher die Erfindung be- erbreitung derſelben hauptſächlich unter der uljugen reſp. aut 20-735 M. pro Etr gebracht werde; 2 9i a ver Amelbang es Podedcnyabers a Wenehneg hat man in den ärztlichen Kreiſen Wiens und Londons bei Abſchluß von Handels verträgen mit den Europaäiſchen Staatrn

genommen hatte. Jn England dagegen iſt dem früheren
nicht patentirten Erfinder die Benutzung ſeiner Erfindung

welche ſich auf Grund der

nicht geſtattet, ſobald ein anderer, welcher dieſelbe Erfin
dung gemacht, ein Patent dafür erlangt. Nach 9 12
und 13 des Patent-Geſetzentwurfs ſoll der für die Er-
theilung von Patenten einzurichtende Patenthof aus mehre-
ren Abtheilungen beſtehen, von denen jede die Patent-
ſachen beſtimmter Gewerbszweige zu erledigen hat, und
von denen ferner einige die Beſchwerde-Jnſtanzen gegen
angefochtene Beſchlüſſe der anderen Abtheilungen bilden.
Dem Vernehmen nach beſteht in Beziehung auf dieſe Be
ſtimmung in leitenden Kreiſen die Meinung: zwei Senate,
von denen einer die Beſchwerde Inſtanz biloet, für mecha-
niſche Erfindungen, und zwei Senate in gleicher Weiſe
für chemiſche Erfindungen zu bilden.

Halle, den 15. December.
Die Poſtſtraße, einſt lange das Schmerzenskind

unſrer ſich vergrößernden Stadt, rückt ihrer Vollendung

Jn der Kürze wird eine Konkurrenz ausgeſchrieben wer-
den, wonach die geſammten baulichen Arbeiten an einen
Unternehmer vergeben werden ſollen. Jm nächſten Jahre
kommen dann die Fundamentarbeiten und in den Jahren
1878-—1880 die Granit- und Sandſteinarbeiten zur Aus-
führung. Mittlerweile wird Prof. Johannes Schilling die
Arbeiten der Modelle ſo weit gefördert haben, daß auch
der Erzguß beginnen kann. Vorausſichtlich werden hier
zu mehrere Gießereien in Anſpruch genommen werden

ſtreitung der Ausgaben für Modelle und architektoniſchen
Aufbau ausreichen müſſen demnächſt noch die Koſten für

n ls zweite und zugleich letzte Jnſtanz, welche ſich gleich den Erzguß aufgebracht werden und dauern die Samm
lungen daher noch fort.

[Mortalitätsſtatiſtik und Geſundheits-
verhältniſſe.] Jn der am 25. November beendeten
Woche ſtarben von je 100,000 Einwohnern: in Berlin 46,
in Breslau 46, in Stettin 45, in Köln 37, in Hannover

die Frage zur Erörterung gebracht: ob es nicht im Jnter-
eſſe der öffentlichen Geſundheitspflege läge, den Schulbe-
ſuch der Kinder aus inficirten Familien gänzlich zu inhi-
biren und die Schulen in geſundheitlicher Beziehung einer
ärztlichen Oberaufſicht zu unterwerfen. Auch in den Ber-
liner ärztlichen Kreiſen werden dieſe Fragen vielfach be
ſprochen und von der Ein und Durchführung derartiger
Maßregeln ein wirkſameres Bekämpfen jener Epidemien

ehofft.ges ſt [Abdul Kerim Paſcha.] Der Serdar Eskrem

und bisherige Oberkommandant der türkiſchen Armee in
Serbien Abdul Kerim Paſcha, welcher nach deutſchen
Blättern ein Deutſcher ſein, Strecker heißen und circa 55
Jahr alt ſein ſoll, wird von einem Konſtantinopeler Corre-
ſpondenten der W. Preſſe als echter Türke reclamirt.
Abdul Kerim ſoll ein Mann von nahezu 70 Jahren ſein,
während Strecker allerdings 55 Jahre iſt und als General
lieutenant in der türkiſchen Artillerie dient; früher war
letzterer preußiſcher Artillerie-Unteroffizier, ſein jetziger tür-
kiſcher Name iſt dem Correſpondenten entfallen.

An edle Herzen.
Weihnachten naht, ein eigner Zauber

Liegt in dem Wort, und hoffnungsvoll
Vertraut das Kind dem Elternherzen,
Was ihm das Chriſtkind bringen ſoll.

Und ob voll frohen Eifers überſtürzend
Die Worte von des Kindes Munde fließen,
Das treue Mutterherz vergißt ſie nicht,

Weiß ſie im Jnnerſten wohl zu verſchließen.
Und all' die Hoffnungen der lieben Kleinen

Erfüllen ſich zum ſchönen Weihnachtsfeſt
Da, wo die Augen nicht getrübt vom Weinen,
Wo jever Wunſch ſich leicht erfüllen läßt.

Doch dort, wo in den engen, düſtren Räumen
Die Armuth ſeufzt in ihrer tiefſten Noth,
Da darf das Kind vom Weihnachtsbaum nur träumen,
Nur bitten um das liebe täglich Brod.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Wegen einer Uebertretung wird nach 9 367 Pr. 10 des

Strafgeſetzbuchs Derjenige beſtraft, welcher bei einer Schlägerei,
in welche er nicht ohne ſein Verſchulden hinelngezogen worden iſt,
oder bei einem Angriff ſich einer Waffe, insbeſondere eines Meſſers
oder eines anderen gefährlichen Werkzeuges bedient. Jn Beziehun
auf dieſe Beſtimmung hat das Ober-Tribunal in einem Erkenntniß
vom 10. November d. J. ausgeſprochen, daß ein „Sichbedienen“
des Meſſers als Waffe vorliegt, ſobald daſſelbe bei der Betheili

iſt fur alle Erzeugniſſe der LederJnduſtrie vollſtändige Paritat zu
erlangen. Die Verſammlung genehmigte dieſe Anträge und be-
ſchloß ferner auf Antrag des Frhry. v. Roöll, auf der Baſis dieſer
Reſolution eine Petition an die Relchsregierung zu richten und
eine Commiſſion von 7 Mitgliedern mit der Abfaſſung derſelben
zu betrauen. Die Annahme dieſer Anträge erfolgte mit 166 von
180 Stimmen. Es folgte ſodann die Berathung uüber die Be-
gruündung eines Centralverbandes der Deutſchen Lederinduſtriellen.
Die vom Commiſſionsrath Günther hierfür vorgelegten Statuten
wurden proviſoriſch genehmigt. Der Zweck des Verbandes iſt nach
den Statuten: fur die Jntereſſen der Lederinduſtrie mit allen ge
ſetzlichen Mitteln einzutreten, ſowie den beſtehenden Uebelſtanden
und Hinderniſſen entgegenzuwirken. Der Vorſtand ſoll neue Er-
ſcheinungen im Gebiete der Lederinduſtrie, der Geſetzgebung, des
Handelsverkehrs verfolgen und zur Kenntniß der Mitglieder bringen,
praktiſche Pruüfungen neuer Erfindungen veranſtalten und eventuell
die Anlage einer chemiſchtechniſchen Verſuchsſtation fur Lederin-
duſtrie und die Grundung einer Lederinduſtric-Fachſchule betreiben.
Zum proviſoriſchen Vorſtande wurde das Fraſidium des Con-
greſſes erwählt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Der New-Vorker „Ekonomiſt“ berichtet uüber den in New

Pork fuhlbar werdenden Silbermangel und die engliſchen
Silberzufuhren nach Amerika in folgender Weiſe: „Jn den
letzten Wochen wurden Seitens der Bankleute und Makler lebhafte
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it auch in Hinſicht auf die Gebäude immer näher. Längſt [Ein Kurioſum.] Ein Herr S. in der JnKiggen über Silbermangel härbar. Das Unterſchatzamt fährt fort, l
ſchon iſt die ſtattliche Reihe ſchöner Fagaden aus dem validenſtraße zu Berlin hat die ſtädtiſchen Behörden er- Munzen gegen Scheidemuünrzen aus, utauſchen, da jedoch die letztere

n en h dehe egetee vee ehe e e eiten e e eund bietet gerade in ihrer einheitlichen, harmoniſchen Koſtſpieligkeit ganz Abſtand zu nehmen, da er ein Mittel er c von San Franzisco ſtammenden Nachfrage nach Silber r
Schönheit einen prächtigen Anblick. Allmählich wird auch beſitze, wodurch jeder Jrre in einem Zeitraume von Co na herkommt. Die Verladungen nach dieſer Stadt betrugen

in das Jnnere fertig, und da entwickelt ſich eine zum Theil 24 Stunden gründlich geheilt werde. Er bittet deshalb, durchſchnittlich 25,000 Dollars per Tag, und ſeit das Silber hier
uns hier noch nicht geſehene Pracht. Heute iſt eine von dieſen die Behörde möge ihm die Jrren zur Behandlung über- ruht a e e u tz

der Oeffentlichkeit zu Nutz und Frommen dienenden Ein weiſen. Vielleicht nimmt, bemerkt die „N. A.Ztg ſofort nach San Franeisco veriaden wurde da rin hiurelchende

cten i i i ter iatririchtungen dem Verkehr übergeben, die „Cracauer Bier ſich unſer berühmter Pſychiatriker Profeſſor Dr. Weſtph al Marge zwiſchen dem Preiſe von San Franziskg und dem zu Lon
halle“ von Kurzhals. Der wirklich koloſſale Raum und dieſes Mannes an! don trotz aller Speſeu beſteht.“

iſe die enorme Höhe garantiren für einen angenehmen, durch [Petroleum als Haartinctur.] Jn dem ächſte 3 r reren 3 wird mit dem nRauch nicht zu verleidenden Aufenthalt, und die geſchmack Bericht des engliſchen Conſuls Stereus über die Handels e mat dent dere eerheeeeſcte en te,
volle Dekorirung ſowie die Ausſicht aus den großen Rund verhältniſſe in Nicolajeff findet ſich eine Nachricht, die, Zeug auf einſelne Waarengattungen in Wegfall kommen. Ein an

el bogenfenſtern auf die zu jeder Tageszeit belebte Poſtſtraße, wenn ſie ſich als allgemein richtig beſtätigen ſollte, allen die E nan rennt erlaſſenes Cirkular des Handelsminiſters
en e hen e den Eizle Z. denſenten ein fette gen nnd wehen Steht e e en e emi lich und geiſtig zu erlaben, jedenfalls nur fördern. Das des Lebens die üppige Fülle ihrer Locken eingebüßt haben. Feinen, Roheiſen und Rohſtahleiſen Eifenluppen Beuhelſen und

er andere öffentliche Lokal, das „Kaffeehaus“ von Tankmar Der Conſul hatte einen Diener, deſſen Scheitel vor der altem Eiſen erhoben wurden, ſollen und zwar wenn irgend thunlich,
rn. Enke, welches Mitte nächſten Monats eröffnet werden Zeit gelichtet war und dem unter anderen Obliegenheiten bereits vom 1. Januar 1877 ab bei Aufgabe in Wagenladungen von
t ſoll, zeigt jetzt ſchon eine Pracht der Ausſtattung, wie ſie auch die Beſorgung der Petroleumlampen zufiel. Der na 1999 r r kommen. Nur J

wirklich in Halle noch nicht dageweſen iſt. Zwei mächtige türliche Jnſtinkt leitet unter ähnlichen Verhältniſſen die e Fentg irdelger ſüed, x rm Tiuh ſt Sag
große Rundfenſter, mit Spiegelſcheiben à 500 ſcheiden Menſchen wie die Thiere in derſelben Richtung und ſo von 2 Mark pro Ladung (aà 10,000 Kilo) und 7,5 Kilometer (1

all, den zu ebener Erde liegenden Saal von der Straße. that denn der dienſtbare Geiſt des Conſulats wie mancher Meile unter Anſtoß einer Exveditionegebühr von 5 Mark pro La-
nds Die Decke, deren Herſtellung allein mehrere Monate in ſeiner Collegen in anderen Ländern Europas, er fuhr dung ſich Tarifſätze ſoll ein Zuſchlag in der jetzt be

Anſpruch genommen, iſt mit ſchwerer Stuckarbeit geziert.
Der Saal ſelbſt iſt von koloſſalen Dimenſionen und iſt Fingern zu

nämlich beim Lampenreinigen mit den ölbeſchmierten
proviſoriſcher Reinigung durch ſeine

Höhe bis auf Weiteres forterhoben werden, wenn und in
r dadurch die letzterwähnten Tarifſätze nicht überſchritten

werden.“
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Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht nothet iſt, werden 49, Zinſen berechnet.

n l GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckorei in Halle
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Die letzte Stunde der Juſtizgeſetze.
BAC. Die Nation muß ſich auf das Scheitern der

Juſtizgeſetze vorbereiten das Verzeichniß der abweichenden
Beſchlüſſe des Bundesraths läßt kaum noch eine andere
Hoffnung zu. Freilich ſind die Verhandlungen noch nicht
endgiltig abgeſchloſſen und es wäre gewiß nicht zu verant
worten, nach der jahrelangen Arbeit in der letzten Stunde
ungeduldig zu werden. Ehe die Verhandlungen im Reichs
tage wieder beginnen, muß die Bedeutung der Be
ſchlüſſe des Bundesraths völlig klar geſtellt ſein. Wenn
die Regierungen es für unannehmbar erklären, daß in die
Geſetze eine Beſtimmung über den ſpäteſten Termin für
das Jnkrafttreten derſelben aufgenommen werde ſo
wird daran allein ſchon das Zuſtandekommen der Geſetze
ſheitern. Es würde, wenn der Termin für das Jnkraft-
treten der Geſetze von einem ſpäteren Termin abhängig
gemacht würde, in den Juſtizgeſetzentwürfen, wenn anders
darüber ſonſt Einverſtändniß erzielt werden könnte, nichts
als eine theoretiſche Vereinbarung zwiſchen Reichs
tag und Bundesrath vorliegen. Der Reichstag
kann nun aber nicht das geringſte Jntereſſe haben, um
zur Formulirung einer bloßen theoretiſchen Vereinbarung
zu gelangen, hinſichtlich deren gar nicht feſtſteht, wann
dieſelbe Geſetzeskraft erlangt, die Zahl der Zugeſtändniſſe
die er bereits in zweiter Leſung an die Regierungen und
zwar lediglich in der Abſicht gemacht hat, das praktiſche
Zuſtandekommen der Geſetze dadurch zu ermög-
lichen, noch um einige weitere Zugeſtändniſſe zu ver
mehren. Jeder Verſuch zur Herbeiführung einer materiellen
Verſtändigung zwiſchen dem Reichstage und dem Bundes
rathe hat zur Vorausſetzung, daß der letzte in dieſem for
malen Punkte von ſeiner Forderung zurücktritt. Aber ſelbſt
dann ſind die Schwierigkeiten, zu einer Verſtändigung in
der Materie ſelbſt zu gelangen, kaum überwindlich, dieſelben
liegen nicht ſowohl in dieſem oder jenen einzelnen Punkte
als vielmehr in der Vielheit der Punkte, bei welchen
der Bundesrath ſeine von denen des Reichstags abweichen-
den Beſchlüſſe, aufrecht erhalten zu müſſen, erklärt hat.
Würde es ſich nur um den einen oder den anderen Diffe-
renzpunkt handeln, ſo würde darüber vielleicht durch gegen
ſeitige Nachgiebigkeit eine Verſtändigung herbeizuführen
ſein. Nun ſteht aber feſt, daß ſich unter den mitgetheilten
Punkten eine Anzahl ſolcher befindet, bei welchen
die Mehrheit des Reichstages von vorn herein ent-
ſchloſſen iſt, nicht nachzugeben. Hinſichtlich der übrigen
Punkte iſt wohl vorauszuſetzen, daß hier das eine, dort
das andere Mitglied bereit ſein wird, ſeine Anſichten denen
des Bundesraths zu konformiren; nichtsdeſtoweniger kann
keine beſtimmte Ausſicht eröffnet werden, daß ſich aus
dieſen zerſtreuten Elementen für alle dieſe Penkte eine
Mehrheit zuſammenfinden werde, welche den Beſchlüſſen
des Bundesraths in dritter Berathung zuſtimmt. Nichts-
deſtoweniger hat der Reichstag wohl daran gethan, die
dritte Berathung der Juſtizgeſetze, nachdem ihm die ab-
weichenden Beſchlüſſe des Bundesraths offiziell mitgetheilt
worden ſind, noch um einige Tage zu verſchieben, damit
Zeit für eine Verſtändigung übrig ſei Zunächſt muß
Klarheit darüber herbeigeführt werden, ob die abweichen-
den Beſchlüſſe des Bundesraths von demſelben wirklich ſo
aufgefaßt werden, daß er von der Zuſtimmung des
Reichstages zu denſelben ſeine eigene Zuſtimmung zu den
Juſtizgeſetzen abhängig macht oder ob er nur die Beſchlüſſe
des Reichstags, denen gegenüber er abweichende Beſchlüſſe
gefaßt hat, für unannehmbar erklärt, dagegen über Modi-
fikarionen derſelben zu verhandeln bereit iſt. Hat der
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Bundesrath ſeine abweichenden Beſchlüſſe einfach zum
Annehmen oder Ablehnen mitgetheilt, ſo wäre damit

den.
Stunde, wo die Gefahr des Scheiterns einer jahrelangen
Arbeit kaum noch abwendbar erſcheint, keinerlei Ungeduld
oder ſubjective Empfindlichkeit überkommen die Juſtiz-
geſetze dürfen nur an der objectiven Unmöglichkeit
einer Verſtändigung ſcheitern. Damit dieſe objective
Unmöglichkeit feſtgeſtellt werden kann, muß zuvor noch
ein letzter Verſuch zu einer Verſtändigung gemacht wer
den. Das deutſche Volk muß wiſſen, weshalb
die nationale Rechtseinheit zur Zeit ihm vor-
enthalten bleibt.

Vermiſchtes.
[Zur Pariſer Weltausſtellung.] Jn einem

Artikel des „Rh. Kouriers“ über die Frage, ob ſich
Deutſchland an der Pariſer Weltausſtellung betheiligen
ſolle, heißt es am Schluß: „Die franzöſiſche Regierung
glaubte den Moment gekommen, um gegen Deutſchland
einen Hauptſchlag führen und die heimiſche Jnduſtrie auf
Koſten der fremden und ganz vornehmlich der deutſchen
fördern zu können, nur um Deutſchland als Revanche für
Sedan ein induſtrielles Jena zu bereiten. Der Gedanke
war entſchieden „verwünſcht geſcheidt“, aber unſere
Diplomatie in Paris fand ihn „herzlich dumm“. Wenn
die öffentliche Meinung Frankreichs und die geſammte
Preſſe, die officielle und officiöſe nicht ausgenommen, ſeit
5 Jahren in allen Tonarten auf Deutſchland losſchimpft
und aus ſeinen Gefühlen des Haſſes keinen Hehl macht
und wir ſehen jetzt auf einmal die Krallen verſchwinden
und die Sammtpfötchen zum Vorſchein kommen, ſo gehört
eine unglaubliche Portion von Leichtgläubigkeit dazu, dieſe
Sinnes- Aenderung für baare Münze zu nehmen, und wenn

allerdings das Scheitern der Juſtizgeſetze vorweg entſchie- 20 Fuß hoch mit Waſſer bedeckt.

gehende Warnung herein, und in erſchreckend kurzer Zeit
war ein Terrain von etwa 3000 engliſchen Quadratmeilen

Die ganze Oſtküſte
Dem Reichstag darf jedoch auch in der letzten Jndiens iſt der Wuth dieſer Wirbelſtürme, die namentlich

gegen Ende des Frühjahrs und im Herbſte entſtehen, aus
geſetzt, und es giebt zwiſchen Ceylon und Chittagong wohl
kaum ein kleines Stück der Küſte, das nicht ſchon ein
oder mehrere Male die Gewalt des Cyklone erfahren hätte,
obgleich vor Allem die niedrigen Küſten, beſonders wenn
ſie in einer Bucht oder in einem Winkel liegen, von der
Sturmwelle zu leiden haben. Einer der erſten-Cyklonen,
von dem man authentiſche Nachrichten hat, wehte im
Monat December 1789.

[Muttermörder.) Francesconi, der Mörder des
Briefträgers Guga in Wien, iſt von einem Mutter
m örder überholt. Ein 24jähriger Maurergeſelle Raimund
Hackler in Wien, ein liederlicher, arbeitsſcheuer Menſch,
hat ſeine 50jährige Mutter, eine fleißige und brave Frau,
die Frau eines Färbergeſellen, Nachts im Bette ermordet,
um ſie zu berauben. Zwei Gulden und einige Kreuzer
und einige Kleider, die er beim Trödler verkaufte, waren
ſein Sündenlohn dieſe vertrinkt er in Spelunken und
für den Reſt kauft er ſich ein Theaterbillet, um die neueſte
Poſſe zu ſehen: „Alles für 27 Kreuzer.“ Den Leichnam
der Mutter verſteckt er unter ſeinem Bette und ſchläft

noch zwei Nächte in dieſem Bette ungerührt erſt der am

nun gar die einheimiſche ultramontane Preſſe, ſecundirt
von „Le Monde“ und „Univers“ in Paris, den Vorſchlag
zuerſt warm befürwortet und jetzt unſere Regierung wegen
ihrer ablehnenden Haltung auf das Schärfſte angreift,
dann ſollte doch, glauben wir, Jedem ein Licht aufgehen,
daß die Einladung zur Ausſtellung in die Categorie der
Danager-Geſchenke zu verweiſen iſt. Die deutſche Jnduſtrie
kann nur durch eine deutſche Ausſtellung gehoben und neu
gekräftigt werden, hierzu darf ſ. Z. Regierung und Volks
vertretung mit den Mitteln nicht kargen. Soll aber
Deutſchland trotz alledem auf der Pariſer Weltausſtellung
nicht fehlen, ſo möge Herr Krupp ſein neueſtes gezogenes
Rieſengeſchütz zur gefälligen Anſicht dahin ſchicken. Dies
iſt die einzig richtige Antwort auf das bisherige Verhalten
Frankreichs und ein Product, welches einem Gebiet ange
Pere auf welchem wir vorläufig keine Concurrenz zu ſcheuen

aben.“
[Der Cyclone in Jndien. Obwohl über die

ſchrecklichen Verheerungen, welche der Cyklone vom 31.
October in der Mündung des Ganges angerichtet hat,
bislang verhältnißmäßig noch wenig nähere Mittheilungen
vorliegen, wahrſcheinlich weil faſt alle Behörden, von denen
man authentiſche Berichte erwarten konnte, in den Fluthen
umgekommen ſind, ſo genügen die vorliegenden Nachrich-

Stuttgart, J. Engelhorn.

Sonnabend von der Arbeit in Jnzersdorf heimkehrende
Vater entdeckt die Leiche, macht Anzeige und bezeichnet
ſeinen Sohn als Mörder. Die Polizei ſucht ihn, findet
ihn aber nicht, denn er zieht von Kneipe zu Kneipe; erſt
als der letzte Kreuzer verjubelt iſt, ſtellt ſich der Mutter
mörder um 4 Uhr Morgens ſelber bei der Polizei und
berichtet rückhaltlos ſein Verbrechen.

Das Schweizerland.
Eine Sommerfahrt durch et und Thal. Jn Schilderungen
von Woldemar Kaden, mit Bildern von G. Bauernfeind, A.
Braith, Alexander Calame, S Calame, L. Dill, A. E.
Diſen, Th. v. Eckenbrecher, K. Grob, C. Häberlin, A. Hertel, E.
Heyn, C. Jungheim, A. Kindler, C. Kröner, A. Leu, Diethelm,
Meyer Fr. Meyerheim, P. Meyerheim, W. Riefſſtahl, R. Ritz,
C. d M. Schmid, G. Schönleber, Ad. Schroödter, Fr.
Specht, B. Vautier, J. Zugel. Elfte Lieferung. Preis 2 Mark.

Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Auge am 14. December.ufgeboten: Der Backer und Conditor W. Richter, Graſe8, und E. Keller, Schülershof 9. terte
Geboren: Dem Schmiedemeiſter E. Knoll eine Tochter, Harz

gaſſe 10. Dem Keſſelſchmied M. Senf ein Sohn, Kapellen
zu Dem Fleiſcher A. Zwarg eine Tochter, Ober

Geſtorben: Des Handarbeiter H. Creutzmann Sohn, Otto Carl
ermann, 2 Jahr 1 Monat 2 Tage, Bronchitis, gr.ſtraße 32/33. ge chitis, gr. Wall-

Verzeichniß
der mittelſt der r nach Magdebur

durch die Elbbruücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 13. December. Heck, leer, von

Magdeburg n. Dresden. Kuhno, Steuerm. Schwefel-
kies, v. Hamburg n. Buckau. Holzheuer, Eiſen, v. Hamburg

beförderten und

n. Schönebeck. Becker, leer, v. Neuſtadt n. Aken. Nuüthmann,

ten doch, um die Kataſtrophe als die ſchwerſte, welche je
durch Waſſersnoth verurſacht worden iſt, zu kennzeichnen.
Man kann ſich kaum einen Begriff davon machen, was
es heißt, 215,000 Menſchen ſind innerhalb weniger
Minuten von den Gewäſſern fortgeriſſen worden, und doch
iſt dieſe Ziffer wahrſcheinlich noch viel zu niedrig gegriffen.
Um 11 Uhr Nachts brach die Kataſtrophe ohne vorher-

Steuerm. Franke, leer, v. Burg n. Außig. Braune, leer, von
Pritzerbe n. Aken. Lehmann, Guano, v. Hamburg n. Bernburg

Schwarz, Kette, v. Hamburg n. Buckau.
„„HAamburgMagdeburg. Am 12. December. Lehmann,

Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Kuhno, Steuerm. Hu
nicke, Schwefelkies v. Hamburg n. Buckau. Gebruder Tonne,
Steuerm. Kerſten, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. BHecker,
desgl. Holzheuer, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg.
Geny, leer, v. Niegrippe n. Magdeburg. Eiſermann, desgl.Hagen, desgl. Blankenburg, desgl. Braune, desgl. Rutd-
mann, desgl.

o aeeeerreeeeecre
Weihnachtswanderung

durch den Jnſeratentheil der Halliſchen Zeitung.
XIII.

Das liebe Weihnachtsfeſt rückt immer näher, und der
Weihnachtswanderer iſt noch ſehr im Rückſtande. Das
hat ihm ſchon recht ſchwer auf der Seele gelegen. Er
will ſich daher heute einmal recht ordentlich dazuhalten
und möglichſt lakoniſch verfahren.

Zuerſt mögen ihn die geneigten Leſer einmal nach
Glaucha begleiten. Dort hat Carl Zeidler (Glauchaiſche
Kirche Nr. 3) eine Großhandlung überſeeiſcher Vögel.
Wir finden da alle Sorten importfähiger Vögel, wie
Prachtfinken, Wittwen, Weber, Kakadus, Papageien mit
prachtvollſtem Gefieder, auch Harzer Roller. Höchſt inter
eſſant ſind auch die Schildkröten, Eidechſen, Ringelnattern,
Blindſchleichen, die Goldfiſche nicht zu vergeſſen. Natür-
lich fehlt es auch nicht an Niſtgegenſtänden und den ver-
ſchiedenſten Futterarten.

Da wir uns in Gedanken leicht über Raum und Zeit
hinwegſetzen können, ſo wollen wir uns nunmehr ſogleich
in die China und Japanwaaren- Handlung von G. Gröhe
(Leipzigerſtraße 104) begeben, die der Weihnachtswanderer
ſchon längſt hätte erwähnen ſollen. Wer wäre nicht ſchon
oft vor dieſem, einen ſo eigenthümlichen Reiz ausübenden
Laden ſtehen geblieben! Wie man ſich da an den Sachen
nicht ſattſehen kann, ſo hält es auch ſchwer, ſie nur auf-
zuzählen, geſchweige angemeſſen zu beſchreiben. Da ſind
Theebretter in feinſtem Lack und ſchönſten Zeichnungen,
ſchon von 75 Pfennigen an, dann Kaſten aller Art in
feinſtem ſchwarzen Lack mit echten Golddecorationen und
ſchönſten Perlmutter-Einlagen darunter beiſpielsweiſe
Taſchentuch- und Shaolkaſten, Papier-, Couvert-, Hand
ſchuhkaſten, ſchon von 3 Mark an. Schmuckſchränkchen
mit Einrichtung ſind von 9 bis zu 300 Mark zu haben.
Dazu kommen Etageren, alle Arten von Ständern, Doſen
und Körbchen, Schaalen, und zwar von den kleinſten
Schmuck und Arbeitsſchaalen an bis zu den größten
Frucht und Confectsſchaalen. Ganz beſonders feſſeln noch
unſere Aufmerkſamkeit die Chineſiſchen und Japaneſiſchen
Porzellane, als Vaſen, Schaclen, Blumentöpfe, Thee
ſervice, Lampen, Flacons und ſo vieles, was wir leider
übergehen müſſen. Endlich mag noch auf die hochfeinen,
reellen und ſehr preiswerthen Chocoladen, ſowie auf die
feinen Cigarren Etuis für 50 Pfennige hingewieſen werden,

gefüllt ſind. Ferner werden 25 Stück Cigarren in ele-
ganten Kiſtchen, ſoweit noch Vorrath vorhanden iſt, zu
75 Pf., 1 Mark bis 1 Mark 50 Pf. verkauft.

Eine andere Merkwürdigkeit iſt C. F. Pohles 50-
Pfennigladen Leipzigerſtraße 89), wo jedes Stück nur 50
Pfennige koſtet, Schachtelſpielwaaren, Schäfereien, Kegel,
Soldaten, Kochgeſchirre, Kochheerde, ſelbſt Wachspuppen
mit Haartour und beweglichen Augen.

Einen großen Zauber auf die Vorübergehenden übt
auch das Magazin für Haus- und Küchengeräthe von
A L. Müller K Co., Poſtſtraße 8, aus. Vollſtändige
Küchenausrüſtungen von der geſchmackvollſten Form und
in höchſt anſprechendem Arrangement feſſeln hier die Blicke

8 Pf. 3 verkauft W. Aßmann, gr. Ulrichſtr. 18, bei
dem außerdem Delicateſſen aller Art in reichſter Auswahl
zu Gebote ſtehen.

Da heute ſchon mehrfach von Kaffee und Theeſervi
cen die Rede geweſen iſt, ſo fällt mir eben die Verſäum-
niß ein, daß ich die Porzellan und Glaswaarenhandlung

von G. Kohlig Leipzigerſtraße 92) noch nicht erwähnt
habe, wo außerdem MoccaTaſſen, feine franz. Blumen

Aller, die für die Hauswirthſchaft Sinn und Verſtändniß
haben, und mancher ſorglichen Hausfrau mag hier ſchon
das Herz ſo recht vor Freude gelacht haben.r Frer „Jm Einzel auch Goldfiſchchen, Goldfiſchſtänder, Figuren, Büſten, Kin
nen hebe ich noch die ſo äußerſt praktiſchen Wiener Kaffee derſpielzeuge aller Art, ſowie Bunzlauer und Frohburger
maſchinen in Meſſing, engl. bronc. Kupfer, mit und ohne

ſtänder und Blumentöpfe, Bowlen, Bier und Liqueur-
ſätze, Fruchtſchaalen, Vaſen, ferner feine geſchliffene Wein-
und Waſſer Caraffen in großer Auswahl vorhanden ſind.

Nicht vergeſſen darf bei dieſer Gelegenheit werden die
Glas-, Porzellan-, Steingut- und Syderolit-Waarenhand-
lung von Albert Heydenreich (gr. Märkerſtr. 27), wo

außer den zu dieſen Kategorien gehörigen Gegenſtänden

Porzellan- Einſatz hervor, dann die Kaffee und Theeſervice,
die Tiſch- und Hängelampen, die elegant lackirten Fa
milienwaagen, die Feuergeräthsſtänder mit dazu paſſenden
Feuergeräthen, die ſchönen Torf- und Kohlenkaſten und
die PetroleumKoch-Apparate.

Beſondere Aufmerkſamkeit verdient auch der große
WeihnachtsAusverkauf des Allgemeinen Deutſchen
Conſum-Geſchäftes, gr. Ulrichsſtraße 11. Baſchlicks,
Capotten, alle Arten von Kopftüchern, Knüpf- und Taillen
tücher, Damen und Herrenhemden, Kragen, Cravatten,
Tiſchdecken, Bänder, alles dies iſt in größter Mannig-
fa ltigkeit und zu billigen Preiſen hier vorhanden.

Als eine beſondere Spezialität iſt zu erwähnen das
anerkannt große Lager wirklich ächter Meerſchaum-
waaren von F. Sorge, gr. Steinſtr. 69. Sie werden
unter Garantie des Anrauchens zu ſehr niedrigen Preiſen
zum Verkauf geſtellt. Ebenſo ſind Elfenbeinfächer zu
außerordentlich billigen Preiſen zu haben.

Empfehlen wird es ſich ferner, ſich aus den zur Con
cursmaſſe des Buchbindermeiſters Gottlieb Lutze ge-
hörenden Waarenbeſtänden ſo ſchnell als möglich zu ver
ſorgen. Sie verkauft Fr. Herm. Keil (Sophieenſtraße
Nr. 6) zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung.

Eine Auction rheiniſcher Wallnüſſe findet
täglich 10 Uhr Vormittag, Leipzigerſtr. Nr. 2 im Hofe,
ſt Außerdem kauft man Wallnüſſe 100 Pf. zu 13
n Säcken und einzeln bei C. Müller Nachfolger.

h welche mit 4 bis 6 Cigarren à 60 bis 90 Mark pro Mille Wallnüſſe à Pf. 25 und 30 Sicilianer à Pf. 40

Koch, Brat- und Küchengeſchirr gekauft werden können.
Für Kinder werden auch die hocheleganten Schaukel-

pferde, die Albert Herrmann (Leipz. Str. 65) in großer
Auswahl empfiehlt, ein ſehr erwünſchter Weihnachtsartikel
ſein. Jn demſelben Laden iſt auch von feinen Geſchirren,
Reitzeugen, Reiſe-, Jagd-Utenſilien und Damentaſchen je
der Art ein großes Lager.

Ehe ich die Porzellan und Steingutswaaren verlaſſe,
muß ich noch der Handlung von Guſtav Ferber ((gr.
Ulrichſtr. 61) gedenken, wo namentlich Kaffeeſervice,
Küchenteller, Deſſertteller, Goldfiſchſtänder, Figuren, Cry
ſtallſeidel u. A. zu recht billigen Preiſen verkauft werden.

Jm Anſchluß an die Handlung von A. Hermann
möchte ich die von B. Levy und Co. Brüderſtraße 4)
erwähnen, wo gleichfalls Lederwaaren, außerdem aber Reiſe
effekten und Papierwaaren aller Art in größter Auswahl
zu Fabrikpreiſen zu haben ſind.

Die Kinderſpielzeuge aber erinnern mich an die Lein
wandbilderbücher von Eduard Anton (Bar füßerſtr. No.
1), wo außerdem Klaſſiker in billigen und eleganten Aus-
gaben, Pracht und Geſchenkwerke, Bibeln und Geſangbücher
in reicher Auswahl vorräthig ſind.

Hiervon iſt es in allen Beziehungen kein weiter Schritt
zur Blumen Fabrik von A. Rieſe (Barfüßerſtr. 15). Hier
bilden elegante Ball-Coiffücen, ſowie einzelne Blumen
zum Garniren, Topfpflanzen, Gold, Silber- und Braut-
kränze einen beſonders begehrenswerthen Verkaufsartikel,
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Leipzig, 10. December. Das im Verlage von J.

in den verſchiedenſten Kreiſen hier und auswärts. Der Verleger hat ſelbſtver
ſtandlich auch Sr. Majeſtat dem Kaiſer und Sr. Majeſtät dem König von Sachſen
Prachtexemplare des Album gewidmet und von beiden hohen Herren iſt ihm darauf die ſchmeichelhafteſte Anerkennung ausgeſprochen worden. Der Oberhofmar- in Seele Wolle. HIalb W

er und Königall Graf Puckler in Berlin ſchrieb, daß Se. Majeſtat der Kai

Webel ſie erſchte
nene Kaiſer-Album, welches bekanntlich die unvergeßlichen Leipziger Kaiſer
tage mit allem ihrem Schmuck und Glanz bildlich darſtellt, iſt ein ſehr geſuchter
Artikel fur die ähä, Chriſtbeſcheerung und findet den erfreulichſten Abſatz

T

ch

i leban e net modern ſtelle ich wiederholt zu
trachtet habe. die dadurch erwieſene r r b e

on Seiten Sr. Maj.
urch das Miniſterinm des königlichen Hauſes

tragt, den Dan
nigs Albert wurde dem Verleger
mitgetheilt, daß Se. Majeſtät in angenehmer Erinnerung au die mit Sr. Majdem deutſchen Kaiſer und König von Pornſeg in Friräit

habe, das gedachte Album Allerhöchſtihrer Privatſammlung einzureihen.

Die unter dem Titel: Auswahl beliebter Erzähler des Auslandes Breslau
Ed. Trewendt) vor mehreren Jahren von Oskar

Sr. Majeſtät W S

Erfindun
ſ. die
ung no

Begrbeitungen fremder Autoren br
Oskar Höcker vier gleich empfehlenswerthe Originalerzählungen:
Diener ſeines H

wecke des Verfaſſers erſcheinen mußten, ſind in der diesjährigen Samm
Marryat und Payn

und „Wie groß iſt des Allmachtigen Güte“ (letzteres eine feſſelnde Epiſode aus gDieſelben bilden das 161. bis 165. Bändchen der bei Schmidt 2) Grand Duo für Pianoforte in O dur von Schubert, für Or-
tuttgart erſcheinenden Jugendbibliothek, welche von ihrem Begrun-

offmann, faſt vollandig auf Oskar
iſt und von dieſem, wie die vorliegende Serie auf's Reue 3) Die Ruinen von Athen, Feſtſpiel von Kotzebue, mit dem

(giöſen Grundlage und mit dem gleichen

Gellert's Leben).
und Spring in
der und langjaährigen Herausgeber, Franz H
Hocker übergegangen
bekundet, auf der bisherigen ſitt'ichrel
Fond friſchen und anregenden Erzahlertalents fortgefuhrt wird.

Bekanntmachungen.
Jn der Strafanſtalt ſind die Arbeitskräfte von 25 bis 30 Gefan-

genen disponibel; auch kann für dieſelben ein heller Arbeitsraum über
laſſen werden.

Wer dieſe Arbeitskräfte zu gebrauchen wünſcht, hat ſich bis zum
22. December cr. Vormitt. 10 Uhr hier zu melden.

Halle a/S., den 14, Decbr. 1876.
Direetion der Königlichen Strafanſtalt.

Die von uns unterm S. v. Mts. publicirte Erhöhung der Trans-
portpreiſe für Leichen, Fahrzeuge und Vieh rc. im Sächſiſch- Weſtfäli-
ſchen Verband tritt erſt ab 20. Januar k. J. in Kraft.

Frankfurt a/M., den 6. December 1876.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung und Aufſtellung des eiſernen Ober-

baues für die Straßenbrücke über die Mulde bei Düben,
veranſchlagt zu 95,680 Mark, ſoll im Wege der öffentlichen Sub-
miſſion vergeben werden.

Termin hierzu iſt auf
Sonnabend den 20. Januar 1877

Vormittag 10 Uhr
im Bürean des Unterzeichneten anberaumt.

Bedingungen Koſtenanſchlag und Zeichnungen liegen ebendaſelbſt
und auf dem Büreau des Hrn. Banmeiſters Beckmann zu Düben
zur Einſicht aus.
ſtenanſchlage können gegen Einſendung von 2 Mark bezogen werden.
Copieen der Zeichnungen können nur, Hweit es die Zeit geſtattet und
nach vorheriger Vereinbarung geliefert werden.Delieſo, den 12. December 1876.

Der Kreisbaumeiſter
Russell.

HMaimburg Amerſkaniseche
Packetfahrt-Actien-Geseillschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg und New ork,

Havre an laufend vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt Dampf
ſchiffe: Lessing 20. December. Mielang 27. December.

Acmmon a 3. Januar 1877. Herder 10. Januar.
Vräcto 17. Januar. Geltert 24. Januar,
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.

Paſſagepreiſe: I. Cajüte A. 500, II. Cajüte 3060,
Zwiſchendeck 120.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

August Bolten, I. Müller's Nachfg. in HANMBORG.
Admiralitätſtr. Nr. 33/34. (TelegrammAdreſſe: Bolten. Hamburg.

ſowie der conceſſ. Agent Max Keferstein in Halle a/S.
Teutschenthak. Ein Bautechniker, gelernter

Ein Wohnhaus mit 2 Stuben, Maurer, welcher Gewerbe und alle
Küche, Hofraum u. Stallung in 3 Kurſe der Bauſchule abſolvirt,
Unterte utſchenthal Nr. 44 ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung

verlebten Tage beſchloſſen

öcker begonnenen Bearbeitungen
engliſcher Romane fur die Jugend ſind fur den diesjährigen WeihnachtsMarkt
abermals um drei Baändchen dereichert worden. Während dieſe Bearbeitungen ſich
bisher auf Dickens beſchränkten, deſſen Gemuthstiefe, ſittliche Reinheit, originelle

und draſtiſche Charakterzeichnung als beſonders geeignete Vorbedingungen

Außer dieſen ſehr dankenswerthen
ugt die diesjährige Weihnachts Literatur von

errn“ „Der Schlemihl“ „Gott verlaßt die en et Cantate Wer da glaubet“ von Seb. Bach, in der Bear-

Die Bedingungen und ein Auszug aus dem Ko

Kleiderzeuge
ſtreng

ſabelhaft billi-
gen feſten Preiſen zun ASVerü«deztzIſ.

Aufführung der Singakademie
Sonnabend d. 16. Decbr. Abends 5 Uhr

im Saale der Volksſchule:

beitung von Rob. Franz.

cheſter eingerichtet von Joachim.

Zwiſchengedicht von Heller Muſik für Soli, Chor und Orcheſter
von Beethoven.

Eintrittskarten zu 2 Mark ſind bei Hrn. Karmrodt zu haben.

Abonnements -Concerte.
Mit Beginn des nächſten Jahres beabſichtige ich einen Cyclus von

drei Abonnements-Concerten zu geben. Jn demſelben
werden größere Jnſtrumentalwerke zur Aufführung gelangen und nam-
hafte Künſtler in Solovorträgen mitwirken.

für den numerirten Sitzplatz, und bitte ich dieſem Unternehmen durch
Einzeichnung in den herumgehenden Liſten, von denen auch eine in
der Muſikalienhandlung von Herrn H. Karmrodt (Barfüßerſtraſe
Nr. 19) aufliegt, geneigtes Wohlwollen zuzuwenden.

Das erſte Concert wird Dienstag den 9. Januar unter
Mitwirkung der Kammerſängerin Frau Fichtner-Spohr aus Weis-
mar und des Violinvirtuoſen und Concertmeiſter Luſtner aus Son-
ders hauſen im Saale des Volksſchulgebäudes ſtattfinden.

Die gezeichneten Billets werden von Montag den 1. Januar 77
ab in der Muſikalienhandlung von Karmrodt ausgegeben.

W. Halle.
Neues Prachtwerk von Doré!

Freiligrath, der alte Matroſe, illuſtr. von Guſtav Dore. Jm

Orig. Prachtband Mk. 50Gleichzeitig empfiehlt:
Münchhauſens Reiſen u. Abenteuer. Jlluſtr. von G. Dore.

Orig. Prachtband Mk. 9Märchen, neu erzählt von Hartmann, illuſtr. von Doré. Orig.

Band. Mk. 12Ferner Prachtwerke in großer Auswahl.
Max Koestler, Buchhandlung. Halle, Poſtſtr. 10.

W Jm Baarverkehr höchſten Rabatt.

Gutrol. Neu Pouul Lindau Meunl! WMWüzig.
Ueberſtüssige Briefe an eine Freundän.

Preis 4& Mr.
Fertag von S. Schoftäcender n Bresaae.

Satrisch.Originell. Vorräthig in allen Buchhandlungen.

Die Lairitz'schen
Waldwoll-Unterkleider etr.

aus Remda in Thüringen,
ein ausgezeichneter Schutz gegen ErKältang, sowie

Waldwoll Watte, Waldwoll Oel
und dergl. Präparate gegen Rheumatismus und
Gicht seit vielen Jahren tausendfach bewährt
sind für Halle a/S. uvd Umgegend nur allein ächt

zu haben bei Friedr. Arnold am Markt.
Unterleibs-Bruchleidenden

wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Can
ton Appenzell, Schweiz, beſtens empfohlen. ieſelbe enthält keiner-

Louis Sachs, gr. Ulrichsstr. 24.

Das Abonnement für alle drei Concerte beträgt à Perſon 6 Mr.

(beſte Geſchäftslage), ſoll Erbthei-
lungshalber Montag den 18. De
zember 1876 Nachmittag 2 Uhr in
der Reſtauration zur Poſt
öffentlich verkauft werden.

Geſucht
wird zu Neujahr 1877 zur Pflege
kleiner Kinder, welchen die Mutter
geſtorben, eine Aufwärterin in den
30er oder 40er Jahren ſtehend, die

bei einem Architekten oder Baumeiſter

Beſchäftigung. Auf die Höhe des
Gehalts wird weniger Rückſicht ge
nommen als auf Ausbildung. An
tritt kann ſofort oder zu Neujahr
erfolgen. Adreſſen bittet man unter
O. M. 76. bei Ed. Stückrath
in d. Exped. d. Bl. niederzulegen.

Geſucht!
Ein Kellner, welcher gute

Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findetſich, neben ſchon mitthätiger Toch-
ter, auch der weiteren häuslichen
Arbeiten annimmt und dieſelben
verſteht. Der Suchende iſt Beam
ter auf dem Lande und ſichert der
ſelbe paſſender Perſönlichkeit gutes
Gehalt zu. Näheres iſt zu erfra
en beim Kaufmann Herrn A.

üſchel in Gröbzig und Sei-
lermeiſter G. Beſtehorn in
Cönnern.

Kaufrüben
nächſter Erndte werden jetzt abge
ſchloſſen von der

erfragen bei Ed. Stückrath in
ſofort oder Neujahr Stellung. Zu

der Exped. d. Ztg.
Eine Wirthſchafterin in der f.

Küche u. Molkerei erfahren, wird
bei gutem Gehalt zum 1. Januar
geſucht auf der Domaine Schöne-
werda b. Roßleben. Frco.Ein
ſendung der Zeugniſſe.

Ein faſt neuer
Preschwagen,

ſehr elegant und dabei ſtark ge-
baut, ſteht als überzählig preiswür
dig zu verkaufen in der Dampf-

lei ſchädliche Stoffe und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie
Muttervorfälle in den allermeiſten Fällen vollſtändig. Zu
beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebſt Gebrauchsanweiſung und über-raſendes Zeugniſſen ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als
durch folgende Niederlagen: H. Sohncke, Apotheker, Halle a/S.
J. Sueß, Apotheker, Magdeburg; A. Günther (A. Fant a),
Löwenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin.
zu erfragen durch die Verſandtſtellen von: Ed. Fahlenberg Nach-
folger, Fleiſchergaſſe, Leipzig; Aug. Müller, Bernburg.

Auch iſt Näheres

1 Dünger-Abfuhrgeſchäft in einer
größeren Stadt, einen Nettogewinn
von ca. 5000 p. a. mindeſtens
abwerfend, iſt Fa milienverhältniſſe
halber ſehr preiswerth zu verkaufen.
Näheres sub H. 50 durch die An
noncen Expedition von II.
Triest in Halle a/S.

Ein anſtändiges Mädchen, Mitte
der 20er Jahre, welches ſchon meh
rere Jahre auf größeren Gütern
ſelbſtſtändig wirthſchaftete, ſucht per
1. Januar ähnliche Stellung. Off.
unter G. L. poſtlagernd Naum-
burg a/S. erbeten.

uckerfabrik Oppin. ſchneidemühle zu Cönnern a/S.
Eine Kuh mit dem Kalb verkauft

Brachwitz Nr. 19.

Kaufrüben
nächſter Erndte, abzuliefern auf
unſerer Darre hinter der Landwehr
Nr. 1 ſchließen ab

Chr. Kuntze Sohn,
am Kirchthor Nr. 5.

Zwei noch gut erhaltene Brau
bottiche, 6000 u. 7000 Liter ent-
haltend, ſtehen zum Verkauf auf dem
Rittergute Meineweh bei Zeitz.

Feine weiße neue franzöſiſche
Wallnüſſe billigſt.

Neue rheiniſche Wallnüſſe
à 15 und 20

Nebert Närcker.

ne

Los-Agenten!
Ein älteres, bestrenommir-

tes Bankhaus sucht für alle
Orte, Wo es noch nicht oder
ungenügend vertreten ist,
fleissige und solide Personen
mit der Agentur für den
Verkaaf von- Losen und
Staatspapieren gegen mo-
natliche Ratenzahlupgen zu
betrauen. Die Bedin-
gupgen sind sowohl für die
Agenten, als auch für das
Pablieum sehr günstig.
Bei entsprechencdem PFleisse
gewährt die Agentur den

Agenten ein bedeutendes
Einkommen. Okfferte mit
Referenzen oder Berufsan-

gabe sind zu richten an das
Bankhaus B. Kra-
mer in Pragy.

MMem!
Für den

Weihnachtstisch!
Hoffmann deutscher

Jugendfreund 1876.
gebd. Mk. 6.

Thekla v. Gumpert's
Töchter-Album 22, Bd.
gebd MK. 7,50. cart. 6,75.

HerzdlättchendZzeitvertreib
Bd. 21 (1876).

cart MK. 5,50. gebd. 6 Mk.
bei I. KCoestler, Poſtſtr. 10.
(Jm Baarverkehr höchſt. Rabatt.)

Emaille- Photographien

Thorwaldsen Reliefs, antike
und moderne Seulpturen,
Landschaften ete. in Metall-
u. antik. Holzrahmen in grosser
Auswahl von Mk. 90 Pk.
an bei Max Koestler,

Halle, Poststrasse 10.

Pa. Salz-, Schmelz-
n. Tafſelbutter, ff. Raf-
finade in Broden, ausge-
wogen u. gemahlen, F. FRlemeé-
u. Sultanin Rosinen,
Pa. Corinthen. Mandeln
u. Gewürze, ff. Ciätro-
nen u. Messina-Apfoel-
sinen, ſämmtliche Delica-
tessen empfiehlt

4. Ven mann.
kl. Steinſtr.

Alle Sorten
Wachsestöcke,
BRBanmkKerzen,
F. Ctronat,
Chocoladen,

Bau de Cologne,
franz. Extraits

empfiehlt F. Valtsgott,
gr. Ulrichsſtr. 38.

Waehsstock,
elb, weiß, ſowie bunte

eihnachtslichter bei

Sohngr. Steinſtraße 2.

Damentuch-Kleider.
Regenmäntelſtoff (Velour und

Köper) in den ſchönſten modernen
Farben verſende zu Fabrikpreiſen
die Robe von 7 an.

Muſter franco.
R. Rawetzky,
Sommerfeld in L.

krivat: Intbindang,
Damen, welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Markt 13, Treppe D. Nohn, Hebamme.

Dritte Beilage.
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Telegraphiſche Depeſche.
Wien, d. 14. December. (W. T. B.) Wie die

„Preſſe“ erfährt, iſt der geſammte Betrag der zur Sub-
ſcription aufgelegten Emiſſion von 40 Mill. Goldrente in
Wien bei dem Hauſe Rothſchild und der Creditanſtalt
allein gezeichnet worden. Die Repartition dürfte ein
Drittel der gezeichneten Summen betragen.

Berlin d. 14. December.
Ein beſonderes Jntcreſſe boten die Verhandlungen im

Reichstag am Dienstag noch dadurch, daß es der Herr
Windthorſt und das Centrum waren, die ſich dieſes
Mal zu Rittern der geſchädigten Jnduſtrie aufwarfen.
Woher dieſer kühne Entſchluß, iſt unſchwer zu ſagen. Be
kanntlich iſt die Liebe, welche die Ultramontanen zur Jn-
duſtrie und zu Allem, was damit zuſammenhängt, hegen,
nicht eine allzu große, und ſie haben auch allen Grund,
wenn ſie ſich von der induſtriellen Thätigkeit nicht zu ſehr
hingezogen fühlen, denn die moderne Jnduſtrie mit ihren

welche dem induſtriellen Schaffen der Gegenwart entſpringt,
bilden einen unverſöhnlichen Gegenſatz zu den Grundſätzen
des Ultramontanismus. Eine unverkennbare Mißgunſt
gegen die Jnduſtrie ſpricht deshalb auch aus allen ultra
montanen Kundgebungen, wie man ſich durch einen Ein
blick in jedes klerikale Blatt überzeugen kann. Wir erin-
nern in dieſer Beziehung nur an das Behagen, womit
die Jeſuitenblätter die bekannten Anklagen des Herrn
Reuleaux gegen die Deutſche Jnduſtrie zu den ihrigen
machten, und womöglich noch zu verſtärken und zu ver-
größern ſuchten. Daß Herr Windthorſt und ſeine Glau
bensgenoſſen aus Mitgefühl für den Nothſtand der Jn-
duſtrie ihren Antrag eingebracht haben ſollten, wird darum
ſchwerlich Jemand die Naivetät haben zu glauben der
Antrag iſt vielmehr als ein ganz gewöhnliches Manöver
für die bevorſtehenden Wahlen anzuſehen.

Freundesdienſt zu rächen.
großartigen Erfindungen und die ganze Lebensanſchauung,

Man will vor
die Wähler treten und ſagen können, daß das Centrum

Hund war als Zwergneufoundländer verkauft worden, einees geweſen ſei, welches für die leidende Eiſeninduſtrie ein
getreten ſei. Weiter hat es keinen Zweck, und leider iſt
ein großer Theil der klerikalen Wähler danach angethan,
daß dieſer Zweck auch erreicht wird.

Der zu 1 Jahren Gefängniß verurtheilte verant
wortliche frühere Redacteur der „Deutſchen Reichsglocke“,
Max Schellenberg, hat, wie hieſige Blätter melden,
nach Schluß der Verhandlung den Stadtgerichtsdirector
Reich wegen der demſelben zugefügten ſchweren Ehren-
kränkung um Verzeihung gebeten.

Auf dem Gebiete des Culturkampfs ſpielt der
Marpinger Schwindel noch immer die Hauptrolle. Der
Beſuch des „Gnadenortes“ iſt in neuerer Zeit, nachdem
die Sperrung deſſelben aufgehoben, wieder bedeutend ſtär
ker geworden. Die Pfarrer Neureuter aus Marpingen
und Schneider aus Alsweiler, die aus Rückſichten auf ihren Brunnendenkmals.
Geſundheitszuſtand vorläufig aus der Unterſuchungshaft
entlaſſen worden ſind, wurden bei ihrer Rückkehr von ihren
Gemeinden feierlich empfangen. Was die „Marienkinder“
ſelbſt betrifft, ſo hat das Landgericht in Saarbrücken das
Urthell des Vormundſchaftsgerichts als „verfrüht“ aufge
hoben der Oberprocurator hat indeß Caſſations Recurs
gegen dieſen Beſchluß eingelegt.

Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Berlin: Frank-
reich hatte bekanntlich die betheiligten Regierungen zu
einer Conferenz eingeladen, welche die beſtehende Zucker
Convention berathen, beziehentlich einer Reviſion unter-
werfen ſollte.

Verſchiedenheit der Lebensanſchauungen.

Materialismus zu huldigen habe.

Halle, Sonnabend den 16. December 1876.

über Schafſee nach Ober-Röblingen zu bis zum
Anſchluß an die Erdeborn Stedtener Chauſſee gebaut
werden.

4 Aus Neuſtadt a. O. wird berichtet, daß im
dortigen Krankenhauſe ein Mann, der ohngefähr 9 Wochen
vorher von ſeinem eigenen Hunde gebiſſen wurde und
den er darauf erſchlug, an der Tollwuth geſtorben iſt.

Dieſer Tage, ſchreibt die Eisleber Zeitung, iſt
in bekannten Kreiſen unter zwei Freunden, welche wir
S. und R. nennen wollen, in einem hieſigen Lokale ein
origineller Scherz vorgekommen. S. ſchnitt vom Ueber
zieher ſeines Freundes R. die Knöpfe ab, ſo daß R. den
Ueberzieher für's erſte nicht benutzen konnte und ihn zum
Schneider ſchicken mußte. Am nächſten Abend kommt R.
mit einem andern Ueberzieher wieder in daſſelbe Lokal.
Beim Nachhauſegehen findet er die abgeſchnittenen Knöpfe
ſeines erſten Ueberziehers auf den Achſeln des zweiten
aufgeheftet vor und beſchloß ſich für dieſen doppelten

Als S. am nächſten Abend
nach Hauſe gehen will, findet er zu ſeinem Erſtaunen die
Knopflöcher ſeines Ueberziehers mit einem großen Vor-
legeſchloß verſchloſſen, ſo daß er denſelben natürlich nicht
anziehen konnte und ihn am nächſten Morgen durch einen

Schloſſer wieder öffnen laſſen mußte.
Die von Wittenberg in vielen Zeitungen mitge

theilte Hundegeſchichte, „Ein Hund als Zeuge vor Ge-
richt“, leidet an ſo vielen Ungenauigkeiten und unbegrün-
deten Einzelnheiten, daß die Reclame für die Firma „Cäſar
und Minka“, als welche das Geſchichtchen vermuthlich hat
wirken ſollen, durch eine im dortigen „Kreis-Blatt“ ver
anlaßte Berichtigung geradezu in ihr Gegentheil umge-
ſchlagen iſt. Jn der Berichtigung wird aufgeführt, daß
die gegen die Firma „Cäſar und Minka“ angeſtellte Klage
nicht blos in dem Mangel der von der Firma angeprieſenen
„ſehr feinen Dreſſur“ des verkauften Hundes ſondern
auch und hauptſächlich in dem ernſthaften Bedenken gegen
die Racereinheit deſſelben begründet geweſen ſei. Der

Race, die nach dem ſehr ausführlichen, wiſſenſchaftlichen
Gutachten des Privatgelehrten Lunze in Eutritzſch gar nicht
exiſtirt. Der Kläger hat ſich in dem Termine weder mit
der nachgewieſenen nicht eben feinen Dreſſur des Hundes
befriedigt erklärt, noch hat er dies in Bezug auf die Race
deſſelben gethan, er hat auch demzufolge die Klage nicht
zurückgenommen, ſondern dürfte im Gegentheil auf Grund
der erhobenen Beweisaufnahme der Firma noch weitere
ſehr ernſtliche Schwierigkeiten bereiten.

Jn Salzfurth Kreis Bitrerfeld) iſt die Lungen
ſeuche ausgebrochen.

Oeffentliche Litteraria-Vorträge.
Am Donnerſtag d. 14. December hielt Herr Dr. Thamhayn

den letzten der 6 öffentlichen Litterariavortrage zum Beſten des
Es haben dieſelben eine Geſammteinnahme

von 81 erzielt, ein Reſultat, uüber deſſen Geringfuügigkeit der
gute Wille der Litteraria ſich tröſten muß. Der letzte Vortrag galt
der Frage „Sein oder Werden?“ Es war dies gleichſam eine
Abbreviatur der Frage, ob die Welt geſchaffen oder aus einem
ewigen Urſtoff geworden iſt. Zur Beantwortung dieſer Frage
bahnte ſich der Vortragende den Weg durch den Hinweis auf die

Die eine ſei troſtlos, die
andere halte die Welt fur ſchon: Letztere ſei die des erkennenden
Menſchen. Hiermit hatte er ſich den Weg gebahnt, um die Be-
hauptung höchſt unverfänglich erſcheinen zu laſſen, daß man in der
Frage, ob es in der Welt ein Sein oder Werden gebe, dem

Durch jene Einleitung
hatte ſich der Vortragende vor dem Vorwurf eines un ſittlichen

England, Holland, Belgien hatten jene Einladung unter
ſtützt. Die deutſche Regierung hat indeſſen, wie man zu
verläſſig hört, die Betheiligung an jener Conferenz abge
lehnt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt meldet fol
gende Perſonal-Veränderungen:

Verſetzt iſt: der Poſt-Aſſiſtent Roſenheinrich von Cönnern
nach Eiſenagch. Jn den Ruheſtand getreten iſt: der Poſt Aſſiſtent
Albert Wipplinger in Halle a. S. unter Verleihung der Amts
bezeichnung als Poſt-Secretair. Als Poſtverwalter ſind
der fruühere Telegraphen Stationsverwalter Schagle in Droyßig
und die Poſt Aſſiſtenten Linde in Elſterwerda und Fritzſche in
Cckartsberga. Der MilitairJntendanturSeeretariats-Aſſiſtentvon Heſfe von der Jntendantüur 4. Armee Corps iſt zum Mili

Materialismus zu wahren
Die anderen Unterzeichner der Convention,

geſucht. Der Materialismus den er
empfiehlt, iſt der naturwiſſenſchaftliche, dem zu huldigen
er die Verſammlung auffordert. Der geehrte Vortragende wird
es dem Referenten als einem Mitaufgeforderten geſtatten muſſen,

daß er ſich erlaubt, gegen dieſe Aufforderung entſchieden Ver
wahrunmuß pk

tairJntendanturSecretair ernannt worden. Der bei der Jnten
dantur 4. Armeekorps beſchäftigte Appellationsgerichts- Referendae ehe V vo de eder ſhlinneng büeckee von e her eine
Keilig iſt zum Jntendantur- Referendar ernannt worden. Der
Schulamts- Candidat Martin Moyn aus Turnow iſt als Lehrer
an der höheren Buärgerſchule zu Eisleben angeſtellt worden.
Die katholiſche Pfarrſtelle zu Breitenworbis, Kreis Worbis iſt
durch den Tod ihres Jnhabers erledigt worden. Die
ſetzung ſteht für diesmal Sr. Majeſtät dem Könige zu. Qualifi-

e t naturwiſſenſchaftliche Kenntniß beſeſſen hat.

eirte Bewerber wollen ihre Geſuche binnen 6 Wochen bei der
Königlichen Regierung zu Erfurt anbringen. PerſonalVerande
rungen im Departement des Appellationsgerichts zu Halberſtadt im
Monat November: die Referendarien Eberhardt und Weine
ſind zu Gerichs-Aſſeſſoren ernannt. Der Referendar Hermann

einzulegen. Ein wiſſenſchaftlicher Materialismus
ſſen ſchaftlich begruüundet werden. Man kann nicht auf-

ordern, ihm zu „huldigen.“ Wie kann alſo ein Mann der Wiſſen
chaft in einem populaären Vortrage das in die Naturwiſſenſchaft

nicht eingeweihte Publikum auffordern, dem wiſſenſchaftlichen Mate
rialismus zu huldigen? Das heißt doch, zu einem Autoritäts-
glauben auffordern. Fur den Laien in natur wiſſenſchaftlichen Dingen
ſind auch die detaillirteſten naturwiſſenſchaftlichen Auseinander
ſetzungen Glaubensartikel, die er entweder blindlings annimmtoder denen er einen andern Glauben rer Referent muß

eſtehen, daß ihm der Werth ſolcher Populariſirung naturwiſſen-
chaftlicher Hypotheſen durch den gehörten Vortrag ſehr zweifel
haft geworden iſt. Sie ſcheint ihm auf nichts anderes hinaus-Wiauten als auf die Aufſtellung neuer Dogmen. Dieſelben ſind

nicht in der altherkömmlichen Weiſe zu Stande gekommen, aber
es ſind fur den Laien doch auch Dogmen, die er entweder annimmt
oder verwirft. Herr Dr. Thamhayn trug das Dogma eines ewigen
Urſtoffes vor, und es konnte nach ſeinen Aeußerungen den Anſchein

ziemlich allgemeine geweſen wäre. Er berief ſich hierfür ſogar auf
die Kirchenvaäter, dann auf die Aegypter, Jnder, die alten Germanen, ſelbſt auf die Moſaiſche Schopfungegeſchichte deren Ver-

faſſer nach ſeiner Meinung bereits eine nicht zu unterſ Wege
Allein in dieſer Be-

ziehung möchte Referent dem geehrten Vortragenden doch bemerken,
daß die Moſaiſche auf keinen Fall ein Beweis
fur den wiſſenſchaftlichen Materialismus iſt. Der geehrte Vor-

ck tragende hat ſich die Auslegung dieſes tiefſinnigen Dokumentes
doch viel zu leicht gemacht und damit möglicherweiſe dem Publikum

Schulze zu Nordhauſen iſt geſtorben. Der Referendar Eichel
iſt aus dem Deyartement des Königlichen Appellationsgerichts zu
Naumburg in das Departement Halberſtadt übernommen und dem
Königlichen Kreisgerichte zu Quedlinburg zur Beſchäftigung über das offenbar ein entſchiedener Fehlgriff. Denn nicht bloß Anhanger
wieſen.

Wie aus Artern mitgetheilt wird, iſt als Reichs
tagscandidat für den Wahlkreis Sangerhauſen- Eckartsberga
der Rittergutsbeſitzer Dr. Müller zu Bornſtedt in Aus-
ſicht genommen, für den ſich, obgleich er ſich der national
liberalen Fraction im Reichstage anſchließen will,

Kreiſen erklärt habe.
Die Modelle des Lutherdenkmals zu Eis-

leben ſind photographiſch aufgenommen. Die Photo-
graphien ſollen zu Gunſten der Denkmalskaſſe verkauft
werden. Bei der Ausſtellung ſind durch das Eintritts-
geld der Kaſſe 232 Mark zugefloſſen.

4 Jn Weißenfels iſt in der letzten Stadtverord
netenſitzung der Oberſt a. D. v. Borries mit zum un-
beſoldeten Stadtrath gewählt worden.

4 Jm Seekreiſe Mansfeld ſoll eine neue Kreis
Chauſſee von der Grenze des Kreiſes Querfurt ab

auch Kehung e r es eein Theil der gemäßigt conſervativen Partei in beiden Derteng wicht dis in Ende hat be waren können, wal ror

Vorſtellungen erweckt, die durchaus nicht ſachgemäß ſind. Wenn
er die dem wiſſenſchaftlichen Materialismus entgegengeſetzte An-
ſicht mit dem chriſtlichen Dogma vergleicht, das er als ein
Zwinguri der prieſterlichen Hierarchie bezeichnet ſo iſt
des Dogma befinden ſich unter den Gegnern des wiſſenſchaftlichen
Materialismus dem Stoff und Kraft das wahrhaft Seiende und
ewig Urſprungliche ſind ſondern auch andere denkende Menſchen.
Der Vortragende entwickelte nun auf Grund ſeiner moniſtiſch
materialiſtiſchen Theorie die Anſicht von La Place uüber die Ent

Referent bekennt daß er dem

genommen hatte, ins Theater zu gehen. Dr.

Vermiſchtes
[Vom Fürſten Bismarck] wird folgende in-

tereſſante Aeußerung berichtet. Als kürzlich im Geſpräche
mit einem amerikaniſchen Diplomaten von der Frage der
Aenderung des Niederlaſſungs- Vertrages mit der amerika-
niſchen Union die Rede war, welche manche deutſche
Schriftſteller, wie Kapp und Andere befürworten da
durch den jetzigen Vertrag die auswandernden Deutſchen
in Hinſicht der Militärpflicht ic. gegen die Zurückbleibenden
im Vortheil ſeien äußerte Fürſt Bismarck: Die Freund-

C. Schulz.

Dritte Beilage zu 295 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
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ſchaft mit 40 Millionen freier Bürger ſei ihm lieber,
als die zwangsweiſe Zurückhaltung einiger Rekruten in
Deutſchland.

[Für die große deutſche Reichs-Weinprobe]
die am nächſten Sonntag ſtattfinden ſoll, ſind die programm
gemäßen Bemühungen des Comites, aus allen Wein er
zeugenden Gauen Deutſchlands möglichſt direct von den
Producenten muſtergültige Proben zu beſchaffen, vom
beſten Erfolg gekrönt worden, indem bis jetzt ſchon an
gemeldet und zum Theil auch ſchon eingetroffen ſind
Tiſchweine: 25 Flaſchen Moſel, 25 Naumbuprger, 25
Unter Türkheimer, 25 Heilbronner, 12 Tauberwein, 25
Bergſträßer, 60 Grüneberger, 30 Meißner, 25 Markgräfler,
30 Neuenhainer, 5 Bomſter. Beſſere Sorten: 36
Flaſchen Pfalzweine, 90 Moſel, 12 Tauber, 12 Hoch beimer,
ca. 200 Flaſchen Franken- und Mainweiu, 36 Liebfrauen-
milch, 50 Johannisberger, 25 diverſe Rheingau-Weine.
Deſſertweine: 48 Flaſchen Pfalz, 12 Rüdesheim und
Markobrunner, 25 diverſe Rheingauer, 12 Liebfrauenmilch,
12 Luginsland, 30 Moſel, 12 Johannisberger. Roth-
weine: 25 Flaſchen Walporzheimer, 50 Lützelſachſener
und Affenthaler, 6 Tauber, 6 Runkeler, 6 Gielsdorfer.
Schaumweine: ca. 300 Flaſchen deutſche Schaumweine,
im Ganzen 287 Flaſchen Tiſchwein, 461 Flaſchen beſſere
Sorte, 151 Flaſchen Deſſertwein, 93 Flaſchen Rothwein,
ca. 300 Flaſchen Schaumwein, in Summa 1292 Flaſchen.

[Die Marpinger Wunder fahren fort zu ge
ſchehen, nicht nur in den ultramontanen Blättern, ſondern
ſelbſt fern von dem „Gnadenorte“. So iſt eine Frau
aus Düren von einem dreizehnjährigen Leiden durch den
Genuß von Marpinger Erde, auf welcher die Muttergottes
geſtanden hatte, in der kurzen Friſt von zehn Tagen voll
ſtändig geneſen! Dieſer neue Beweis von der Thatſächlich
keit des Wunders mag ultramontane Gemüther erbauen!
Wie ſehr übrigens in dortiger Gegend noch in Wundern
gemacht wird, ergiebt ſich daraus, daß auch Louiſe Lateau
zu neuem Anſehen gelangt iſt. Der Herr Pfarrer von
Roelsdorf hat dieſelbe nämlich beſucht und ſich von der
Wahrheit des Wunder überzeugt. Jn einer Sonntags
predigt wurde von ihm über den Erfolg ſeiner Unterſuchung
Bericht erſtattet. Da der Herr Pfarrer das Wunder mit
eigenen Augen geſehen, wird in Zukunft wohl Niemand
mehr an deſſen Vorhandenſein zweifeln dürfen.

[Die Bonapartiſten] hatten am 9. Decem-
ber das Vergnügen, in der franzöſiſchen Deputirten
kammer wieder ein kleines Scandälchen zu verur-
ſachen. Während der Abgeordnete Menier über den Staats
haushalt ſprach, rief ihm der bekannte Paul de Caſſagnac
in ſeiner ungezogenen Weiſe zu, daß ein einfacher „Choco
latier“ gar nichts von finanziellen Dingen verſtehe. „Ja,
Herr Caſſagnac, entgegnete Menier, ja ich bin Chocolatier
und mache mir eine Ehre daraus; ich war ſogar der Liefe
rant Jhres Vaters und erlaube Jhnen, mir die Summen
zu bezahlen, die er mir noch ſchuldig iſt.“ Paul de Caſ-
ſagnac rief: „Sie ſind ein grober Kerl!“ Furchtbarer
Lärm und Ordnungsruf des Präſidenten. Jn dem ent-
ſtandenen Tumult ſchallte vom zweiten Rang herab die
Stimme eines eifrigen Bonapartiſten: „Es lebe Frank
reich! Es lebe Napoleon IV.!“ Der Mann wurde zwar
alsbald feſtgenommen, aber die Kammer war durch dieſe
Vorgänge ſo aufgeregt, daß ſie den weiteren Verhand
lungen nur noch geringe Aufmerkſamkeit ſchenkte. Der
Verhaftete, ein gewiſſer Jaubert, ehemaliger Grenadier
der kaiſerlichen Garde und als ſolcher mit der Krim-Me
daille geſchmückt, jetzt Gärtner in Montmartre, verwahrte
ſich ausdrücklich dagegen, daß man ihn für einen Toll-
häusler nehme; er hätte ſich vielmehr nach reiflicher Ueber
legung vorgenommen, ſeinen Gefühlen für das geſtürzte
Regime einmal in recht eclatanter Weiſe Luft zu machen.
Die Quäſtoren übergaben den Mann dem Polizei
Commiſſar.

[Strousberg.] Der ruſſiſchen St. P. Z. wird
aus Moskau geſchrieben daß Strousberg Montag den
4. December, über Smolensk (nicht über Petersburg) ins
Ausland abreiſen werde. Auf die Anfrage, ob Deutſch
land ihn aufnehmen werde, ſei aus Berlin günſtige Ant
wort eingetroffen und Strousberg entgehe alſo der Be
kanntſchaft mit dem Gouvernement Olonez. Die Nach
richt vom Ankauf der böhmiſchen Beſitzungen Strousberg's
durch den Grafen Lehndorff, beſtätigt ſich in ſo fern als
ein Syndicat, beſtehend aus den Herzögen von Ufjeſt und
von Ratibor und dem Grafen Lehndorff, als Käufer auf
trete und, wenn die Combination gelinge, Strousberg zum
Geſchäftsführer mit großem Gehalt und Gewinnantheil
ernennen wolle.

[Selbſtmord eines Poſtdiebes.] Der gegen
Ende v. Mts. mit einer bedeutenden Geldſumme aus
Stuttgart flüchtig gewordene junge Poſtbeamte Karl
Schmidt hat ſich für immer der Verfolgung entzogen.
An verſchiedenen Orten in der Schweiz, wo er als Baron
auftrat und eine ſehr verſchwenderiſche Lebensweiſe führte,
fand die Polizei ſeine Spur und verlegte ihm endlich den
Weg in Oerlikon. Um der nunmehr unvermeidlichen Ver
haftung zu entgehen, floh er in die oberen Räume ſeines
Gaſthofs und jagte ſich eine Kugel durch den Kopf.
Von dem unterſchlagenen Gelde war der größte Theil noch
vorhanden.

[Rückgang von Berliner Miethspreiſen.)]
Wie ſehr die hochherrſchaftlichen Wohnungen in
Berlin im Preiſe geſunken ſind, dafür wird als Beiſpiel
angeführt, daß das Quartier eines ſehr bekannten Offiziers,
der vor wenigen Wochen das Palais eines bankerotten
Bankiers erſtanden hat, anſtatt für 10,500 jetzt für 4500
Mark ausgeboten wird, ohne daß ſich bis jetzt hierfür ein
Miether gefunden hätte.

[Hoffnungsvolle Jugend.] Jn Kaſſel wurde
jüngſt eine „Schülerverbindung zum Zwecke gemeinſamer
Diebſtähle“ aufgehoben. Die 12- bis 14jährigen Mit-
glieder derſelben, Söhne angeſehener Eltern, ſtahlen
Schinken, Fleiſchextract, Wein, Liqueure, ſogar eine Näh
maſchine. Sie wurden zu Gefängnißſtrafen von drei Mo
naten bis zu zwei Tagen verurtheilt.
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[Das letzte Hauptſtück der unterirdiſchen
Londoner Eiſenbahn] iſt am 4. d. dem Verkehr über-
geben worden. Es durchkreuzt einen Theil der City, und
auf ihm werden fortan zwiſchen 5* Uhr Morgens und
11 Uhr 50 Min. Nachts 800 Züge den Verkehr nach vor
und rückwärts vermitteln, und wird ſomit in Zeitabſtän
den von je 2, Minuten ein Zug aus dem betreffenden
Bahnhof aus und ein anderer in denſelben einlaufen.

[Krokodil und Schlange.] Bei einer Vor
ſtellung im Cirkus Salamonsky zu Berlin biß kürzlich
das große Krokodil im Aquarium des Mr. Swone einer
der größten Schlange den Kopf ab. Das Krokodil ſcheint
ſich damit den Magen verdorben zu haben, es crepirte
nämlich am Tage darauf. Die Schlange hatte einen
Werth von 360 Mark. Das Krokodil war erſt vor Kur-
zem für den Preis von 1800 Mark angekauft worden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Dem Londoner Bureau des „New-Porker Herald“ iſt auf

telegraphiſchem Wege der Wortlaut folgenden Schreibens
Schliemanns an den König der Hellenen, unter dem Da-
tum Mykene, 28. November, zus angen: „An Se. Majeſtät den
König Georg. Mit grenzenloſer Freude kundige ich Ew. Majeſtät
an, daß ich die Denkmaäler entdeckt habe, welche die Ueberlieferung,
wie Pauſanias erzählt, als die Graber des Agamemnon, der Kaſ
ſandra, des Eurymedon und ihrer Gefahrten bezeichnet, welche Per
ſonen ſämmtlich von der Klytemneſtra und ihrem geliebten Aegiſthos
get wurden, während ſie ſich bei einem Feſtmahle erfreuten.

ieſe Grabmaler ſind von einer parallelen Doppelreihe von Gedenk-
tafeln umgeben, welche ohne Zweifel zu Ehren dieſer großen Per
ſönlichkeiten aufgeſtellt wurden. Jn dieſen Grabmaälern habe ich
einen ungeheuren archäologiſchen Schatz, beſtehend aus verſchiedenen
Gegenſtänden von lauterem Golde, aufgefunden dieſer Schatz allein
wurde zur Anfullung eines großen Muſeums hinreichen, welchesdas glanzendſte in der Welt ſein und in allen folgenden Zeitaltern

Tauſende von Fremden aus allen Ländern nach Griechenland an
ziehen wird. Da ich aus reiner und lauterer Liebe zur Wiſſenſchaft
arbeite, ſehe ich von allem Anſpruch auf dieſen Schatz ab, und
biete denſelben mit r Enthuſiasmus, Sire, Griechenland an.
Mögen dieſe Schätze, mit Gottes Segen, der Eckſtein eines uner
meßlichen Natlonalreichthums werden.“

Jn einem Berliner Blatte wird der Schriftſteller Ernſt
Eckſtein von Herrn Th. Strohmer, der eine Novelle unter dem
Titel „Der krumme Weg“ aus dem Spaniſchen des Don Antonio
de Trueba uberſetzt hat, eines Pir beſchuldigt. Nach den
Mittheilungen des genannten Herrn hätte Eckſtein in der Zeitſchrift
„Jlluſtrirte Welt“ eine Novelle veroöffentlicht, betitelt: „Die ſchöne
Seele“, betreffs deren er in einer Anmerkung den „Nachdruck“
verboten hätte. Dieſe Novelle ſei nun ihrerſeits nichts anders, als
eine Umarbeitung, theilweiſe ſogar eine wortgetreue Ueberſetzung
jener ſpaniſchen Novelle. Eckſtein hatte nur den Titel, ſowie den
Namen der Perſonen verandert, ſonſt aber die Handlung einfach
aus Madrid nach Neagpel verlegt.

dies oder jenes Ereigniß erregt, beleuchtet und erörtert. Doch nicht
mit humoriſtiſchem Lacheln, ſondern ſehr ernſthaft hält der unbe-
kannte Verfaſſer, den einer unſerer Zitbürger mit ſeinem Schilde
deckt, auf Grund ſeiner eigenen, aäußeren wie inneren n
eine Umſchau im Bereich der geſellſchaftlichen, moraliſchen und
religiöſen Fragen. Sonach kann er ſeine Aufſätze recht wohl
„Ewiges und Alltägliches nennen, auch auf die Gefahr hin, daß der
Titel ein wenig pretentiös klingt. Weniger gefällt uns, daß es
abſichtlich vermieden iſt, den Jnhalt in einen fortlaufenden inneren
Zuſammenhang zu bringen, indem dle einzelnen Abhandlungen auf
den Faden des Alphabets gezogen ſind. Doch bat, wie wir geſtehen
müſſen, dieſe Einrichtung andererſeits den Vortheil, einzelne
Gegenſtände fur ſich herausgreifen zu können. Wer von dieſer
doppelſeitigen Anordnung abſieht, wird, wenn er überhaupt ſich
fur ernſte Lecture zu intereſſiren, Vieles finden, was ihm wohlthut,
was ihn r genaueren Beachten ſeiner Handlungsweiſe anregt
und was ihm namentlich Veranlaſſung giebt, manche Gedanken
weiter zu verfolgen und abzuſchließen, auf die er ſelbſt ofter 8
kommen iſt. Der Hergusgeber glaubt das Buch Eltern und ESr-
ziehern empfehlen zu könneu; wir möchten den Kreis noch weiter
ziehen und Jeden zur Lecture einladen, der eine ſichere und feſtge
grundete r hat. Auf alle Falle wird hier mehr
geboten als in den bekannten Schriften von Bogumil Golz die
zwar ſchwungvoller ſind doch weniger in die Tiefe gehen.

Predigt Anzeigen.
Am 3. Advents Sonntage den 17. Dezember vredigen:

Zu U. L. Frauen: Vm. 10 Paſtor Zippel aus Wiederau. Nm.
2 Archidiakonus Pfanne.

Vm. 11 Militär Gottesdienſt Derſelbe
Montag d. 18. Dezember Ab. 6 Bibelſtunde Konſiſtorial-

rath D. Dryander.
Zu St. Ulrich: Vm. 10 Oberdiakonus Sickel. Nach beendigter

Predigt z t. Beichte und Kommunion Derſelbe. Nm. 2
Diakonus Waächtler.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nach der Predigt
und Kommunion Diakonus Nietſchmann. Nm. 2

erſelbe.
Hospitalkirche: Um 11 Beichte und Kommunion Digakonus

Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Paſtor Gruüneiſen aus Giebichenſtein (Gaſt

predigt). Ab. 5 D. Neuenhaus.
Zu e Sonnabend d. 16. Dezember Ab. 6 Vesper Paſtor

offmann.
Sonntag d. 17. Dezember Vm. 9 Derſelbe. Nach der Pre-
digt Beichte und Kommunion Derſelbe. Ab. 5 Abend-Gottes-
dienſt Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nach dem Gottesdienſt
Beichte und Kommunion Derſelbe. Ab. 5 Vesper Derſelbe.

Diakoniſſenhaus Vm. 10 Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Fruühmeſſe Pfarrer Woker. Vm.

9 Kaplan Peter. Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Nm. 4 Gottesdienſt und heil. Abend-

mahl Paſtor Berndt.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 Gottesdienſt im

Saale zu den drei Schwaänen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Markerſtraße 23. Vm. 10 12 Feier

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. Dezember.

Faſt überall iſt das Barometer geſtiegen, am ſtärkſten in Jr
land und Schottland. Der Druck iſt dadurch in ganz Europa
gleichmäßig, und die Luftbewegung ſehr ſchwach geworden nur in
den daniſchen Gewäſſern weht maßiger Oſtwind. Trubes und theil
weiſe nebeliges Wetter herrſcht vor, die Temperatur iſt am Nieder
re gefallen, in Süddeutſchland und beſonders in Nordoſteuropa
geſtiegen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14 bis 15. Decemder.

Krouprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Luttich m. Gem. a. Eſperſtedt,
Hr. Legationsrath v. Neumann a Gerbſtedt. Hr. Domanen-
vächter Wenzel a. Brachwitz. Hr. Rittergutsbeſ. Koch in. Gem.
a. Bennſtedt. Die Hren. Kaufi Fiecklir u. Hahn a. Leiypzig,
Wilke a. Bremen, Peter a. Zurich.

2tadt Hamburg. Hr. Amtmann Wichminn a Vbhoigtſtedt.
Hr. Fabrikdirector Zeitſchel a. Berlin. Die Hren. Fabrikbeſ.
Lins a. Bernburg, Pieper a. Dresden, Gülich a. Breslau, Reuther
a. Cöln, Rittmeyer a. Göttingen Grundges a. Aachen. Hr.
Arzt Pr. Wette a. München. Hr. Geh Rath Freund a. Berlin.
Hr. Rent. Leiſer a. Wiesbaden. Hr. Profeſſor Wittmann a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Klein a Mannheim Feromsdorff g.
Dresden, Muller a. Hannover, Querner a. Darmſtadt, Schul-
zendorf a. Hamburg.

Goldene Kugel. Die Hren. Controleure Walter a. Erfurt,
Becker a. Berlin. Hr. Zimmermeiſter Guüntzel a Aſtern. Hr.
Ingenieur Steffens a. Berlin. Hr. Fabrik. Hoffmann a Dres
den. Die Hreu. Kaufl. Levinſon a. Braunſchweig, Wiegleb a.
Ereußen, Schröder, Naumank u Schreiber a. Magdeburg, Ring
a. Frankfurt a. M., Groöblec u. Violf a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Die Hren. Amtleute Feilitſch a. Herlichs-
grun, Neumann a. Stargard. Hr r. Wunſche a. Prag. Hr.
Apotheker Lauchner a. Wettin. Die Hrra. Lehrer Baumgurtel
a. Teltow, Weihman a Herrnhut. He. Paſtor Gans a. Wolfs-
gefährt. Hr. Fabrikbeſ. Schnuſe a. Schandau. Frau Rent. Groß
mann m. Tochter a. Gerſtungen. Frl. v. Nomarsky a. Wiebeck.
Die Hrru. Kaufl. Doner a. Gera, Schulze a Beeriln, Wolf a.
Stettin, Grunewald a. Eiſenberg, Meyer a. Staßfurt, Hirſch
a. Plauen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Part. Freyſtedt m. Gem. a. Dresden.
H. Fabrikbeſ. Blutchen a. Barmen. Hr Bauunternehmer
Adolph m. Gem. a. Caſſel. Hr. Bildhauer Lazarus a. Weſel.
Hr. Porteépé-Fahnrich Kempe a. Hannover. Hr. Landw. Zenſt
a. Roda. Die Herr. Kauß. Lies a. Leipzig, Werner a. Berlin,
Herzer a. Magdeburg, Jager a Braunſchwelg, Huppe a. Frank
furt a. M., Walther a. Eiſenach, Pope u. Schmidt a. Thorn.

Telegraph, Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
15. December 1876.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMarkiſche 77,50. CölnMindener 100,25. Oberſchle
ſiſche A. C. D. 133, Rheiniſche 110,40. Oeſterr. Staatsbahn413,50. Lombarden 123,50. Oeſterr. Ered.Act. 214, Preuß.
Conſolidirte 103,80. Tendenz: ruhig.Die Herren Brahms und Joachim in Berlin ſind von der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottes- Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 223, MaiJuni 224, feſter.

April Mai 164, MaiJuni

AprilMai 58,30,
eſt.

Rüböl loco 78,90. Decbr.-Januar 78,50. April-Mal 79,30.,

Berlin Stettiner St.-Act. 118

heiniſche 110,40. Franzoſen 413,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 15. December 1876.,

BerlinPotsdamMagdeburg.90. Vergiſch
CölnMindener St. Act. 100,20.

Oberſchleſ. St Ait. A6
Lombarden 124,50.

Darmſtädter Bank Actien 98,70.

Kurz London

der Univerſität Cambridge zu Doktoren der Muſik kreirt worden. dienſt.

e e e r r t die r F Weöniglichen Schauſpiele m emann abgeſchloſſen hat, em 9 oggen. Deebr.-Januar 159,„Berl. Frobl.“ zufolge vom Kaiſer ſwetiouet worden. Niemann „Neteorologiſche Beobachtungen. e wer 162, matt.
bleibt hiernach in den nächſten 5 Jahren während 4 reſp. 5 Mo 13. Decbr. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmittel. Gerſte loco 130—183.
naten der Winterſaiſon der Königlichen Oper erhalten. Es alterirt Luftdruck 333,47 P. L. 333,77 P. L. 334,21 P. L. 333,82 P. Hafer December 147,50.
dieſer neue Vertrag das Penſionsverhältniß des Künſtlers in keiner Dunſtdruck] 2,11 P. L. 2,38 P. L. 2,38 P. L. 2,29 P. L. Spiritus loco 55,70. Decbr. Januar 55, 20

Weiſe. Rel. Feucht.) 93,0 pCt. 79,1 pCt. 87,8 pCt. 86,6 7Ct.l eme 1,4 G. R. 4,6 G. R. 3,4 G. R 3,1 G. RLiterariſches. Wind s 1. SW i. W I.Gedanken und Erfahrungen über Ewiges und Alltäg- H. Anſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

an i e e äkhe. e erie leere e BerlinAnhalt. St. Aet. 103,50un. I. Band 1. e. Halle a/S. ert'ſche Berlin- St. Act. 103,50.(Max ne is77. prert 14. Decbr. Morg. 6 ühr. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmittel. St. Aet. 77
In letzter Zeit haben die hypochondriſchen Plaudereien eines Luftdruck 335,22 P. L. 334,82 P. L. 335,25 P. L. 335,10 P. L. Markiſche StammAct. 7,50.

Pſeudonymus vielen Beifall gefunden, bei denen man ſich an der Dun druck 2,23 P. L. 2,22 P. L. 2,16 P. L. 2,20 P. Magdeb.-Halberſtadt St.-Act. 104,
wahrheitsgetreuen und draſtiſchen Zeichnung unſerer geſellſchaftlichen Rel. Feucht.) 92,9 pCt. 75,0 pCt. 93,1 pCt. 87,0 pCt. 133,
Zuſtande und Vorgange erfreut. Das Buch eines d lrme O G. 4,4 G. R. 1,6 G. R 2,7 G. R. Oefſterr. CreditAct. 214,50.
Anonymus bildet das Gegenſtück zu jenen. Auch in ihm werden die Wind SW. 1. SW. 1. W 1. Thüringer BankAct. 70,
Begriffe, welche die gebildete ſociale Welt beherrſchen, die Erſchei Anſicht en heit. 5.) trübe 6. bedeckt 10. trube 8 Preuß. conſol. 4 Anleihe 103,80.
nungen, welche uns unſere Umgebung zeigt, die Stimmungen, welche olkenf. Str. Ni.-cum. Cu. Cu.-ni. Nimbus. Amſterdam Oeſterr. Noten 160,45. Tendenz: matt.

en

e e e eHalliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 16. December

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 12 u. Nm. 24.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 j. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaäude, Ein

ang Rathhaus.Stadt i es Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau d. Handelskammer (HandelskammerSecretair Pul Brüderſtr. 16. II.,

gedffnet v. 10—12 Vm. u. 4—-6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes: Vm. 11 Verſammlung
im hieſ. Stadtſchuützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 9 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Untericht in
engliſcher Sprache J. Abtheilung und Billardeluv.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. 7
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Deutſch W fAbrung, ech

nen, Geometrie, Phyſik od. Chemie, für Buchdrucker Lateiniſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Stadtgarten“.
e Liedertafel: Ab. 8-—10 Uebung im neuen erereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Singacademie: Muſikauffuüührung Ab. 5*, im Saale der Volksſchule.
all. OrcheſterMuſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle“.
tadtTheater: Ab. 7 „Die Jungfrau von Orleans“, romant. Tragooödie.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römische Bäd. v. 8-12 U.
fur Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 47-6 U. f. dicht Sool, Schwefel,
Malj, Kleien, Seifen, Eiſen axomatiſche,, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Alle lieben Freunde unſrer Bewahranſtalt werden herzlich um eine
Gabe für unſere Kleinen zur Chriſtbeſcheerung gebeten. Zum Empfang
derſelben ſind gern bereit:

Fr. Prof. Dieck. Fr. Paſt. Gieſebrecht. Marie Kuntze.
Fr. Dir. Schrader. Marie Zeller. Fr. Paſt. Hoffmann.

h e e h „Halle und Umgegend“.eneral- Verſammlung Sonnabend d. 16. Decbr. c. Abends
8 Uhr in Thieme'“s Garten, Auguſtaſtraße.

Tagesordnung: 1) Wittwenunterſtützungen. 2) Mittheilungen.
er Vorſtand.

I Eine 11 Wochen alte engl. Dogge (Hund) verkauft
Fr. RBRinnew'eiss, gr. Märkerſtr. 18.

H. Tücht. Landwirrhſchafterinnen älttere u. jüngere mit
vorzügl. Atteſt., auch thätige Oekonomentöchter, mehrere Jahre als
Mamſell ſchon gedient, wünſchen Engagement d. Frau Rimnnmewreiss.

Bekanntmachungen.

Handelskammer- Wahlen betreffend.
Die heute im Stadtſchützenhauſe verſammelt geweſenen Wahlbe-

rechtigten zur Handelskammer haben in ihrer überwiegenden Mehrheit
beſchloſſen, bei den am nächſten Montage ſtattfindenden Wahlen die
ausſcheidenden Herren

Commerzienrath Büttner,
Stadtrath Werther,
Director Engel-Löbejün,

letzteren an Stelle des freiwillig ausſcheidenden Herrn Franz
Pfaffe, wieder und die Herren

Banquier Ludwig RethekKe,Raffinerie- Director Wessel
neu zu wählen. Die an der genannten Verſammlung nicht bethei-
ligten, zu Handelskammer Wahlen berechtigten Mitglieder des Handels-
ſtandes werden hierdurch eingeladen am Wahltage recht zahlreich erſchei
nen und für die von der heutigen Verſammlung gewählten obenge-
nannten Perſonen ſtimmen zu wollen.

Halle a/S., den 14. December 1876.
Jm Auftrage der Verſammlung

Franz Pfaſfe.
Chüringiſche Eiſenbahn.

Durch Nachtrag 38 zum Mitteldeutſchen Verbands-
Gütertarife werden vom 15. d. Mts. ab Klaſſifications-
Aenderungen und Ausnahmeſätze für Sprit-, Branntwein-

und Roheiſentransporte im Verkehr mit Halle und Leipzig resp.
Plagwitz-Lindenau eingeführt.

Nachtragsexemplare werden in unſeren Güter-Expeditionen abgegeben.
Erfurt, den 13. December 1876.

Die Direction.
6 Mark Belohnung

ſicherem Nachweis über den Verbleib
eines kl. Henkelkübels Salzbutter
mit Holzriegelverſchluß, bei Wieder
erlangung vor einigen Tagen aus
dem Grundſtück gr. Brauhausgaſſe 16
abhanden gekommen, gew. B.
32 W. ſign: R. C S. 339.
1 Henkel fehlte halb.

Anzeige an die Polizeiverwal-
tung, od. Herrn Kfm. Günſch,
od. an H. Dittler.

Ein brauner Hühner-
hund, 1*, Jahr alt, ge

kreuzter Race (engliſch
und deutſch), gut dreſſirt und mit
feiner Naſe iſt mit Rückſicht auf
den nahen Schluß der Jagd für
nur 45 Thlr. 135 Mark zu ver
kaufen. Das Nähere bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
zu erfahren.

Ein altes beſtrenommirtes Co-
lonialwaaren- Geſchäft mit
ſolider Engros- und detail-Kund-
ſchaft iſt mit 5— 6000 käuf-
lich zu erwerben.

Der hohe Umſatz bietet zwei tüch
tigen jungen Leuten eine gute Brod-

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung gegen Julius

Krempe nehme ich zurück u. er-
kenne denſelben als einen recht-

Eine Dame kann noch im Abonnement friſirt werden von Bertha
Trebes, Schulberg 7.

ſchaffenen Mann. ſtelle. Adr. C. D. 12 bei Ed.
Wilh. Bindrich. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
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Kalender Kochbücher
in grösster Auswahl.
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Haus.
Ecrd- und

e Himmelsgloben
e (Reliefgloben,
Se unze rbrechliche

c.) in diverſen
Größen. Tell urien empfiehlt
billig. Max Koestler,

Poſtſtraße 10.

wahl von
Cabinet-

Photographien,

nach Gemälden alter u. neuer
Meiſter, Seulpturen rc. (Ber
liner Nationalgallerie, Gemälde
d. letzten Berliner Ausſtellung c.
billig bei Max Koestler,

Poſtſtraße 10.

Für Böttcher.
Mittwoch den 27. Decbr. Nachm.

2 Uhr ſollen auf dem Rittergut
Oſtrau bei Zeitz ca. 700 Schock
weidene Reifſtäbe auctionsweiſe
verkauft werden.

D.

DiscontoCommand.Anth. 105,30.
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Nachdem ich die frühere

1 Balanceier- Maſchine mit 2

1 Balaneier Maſchine zum
Doppelpumpwerken ea. 16

keipzig, 1 zu1 vertiecale Dampfmaſchine,
1 Bügelmaſchine, 3 Pfdk.,

2 liegende Verdampfapparate

8 Hydrauliſche Preſſen,
Sämmtliche Gegenſtände ſi

hier zu richten.

Actien Zuckerfabrik Trebitz bei Cönnern
käuflich erworben habe, ſtelle ich dieſelbe in ihren einzelnen Theilen zum Verkauf und hebe beſonders hervor:

pen und 2 Waſſerpumpen ca. 20 Pfdk,

1 Balancier- Maſchine als Betriebsmaſchine
25 Pfdk

1 horizontale Dampfmaſchine mit Koblen-
Gem. ſäurepumpe ca. 12 Pfok.,

Centrifugen, 12Pfdk.

mehrere Wand-, Dampf- u. Speiſepumpen,
1kupfernes Vacuum (Doppelboden u. Schlange)6* eine große Partie

4 kupferne Scheidepfannen (Doppelböden),
5 Zucker ren mit Regulator (Feska), Lederne Treibriemen (alt u. neu),
2 Jnucker-Maiſchmaſchinen (Feska),

Halberſtadt, d. 13. December 1876.

5 Filterpreſſen (Dehne),
23 Eryſtalliſationsgefäße,
5 eiſerne Filter,
5 Montejus,
5 Doppeldampfkeſſel,
Waſſer-Reſervoirs verſchiedener Dimenſion,
1 Knochenkohlenwäſche (Schulz) mit Elevator,

Aufzug u. 3 eiſ. Kochgefäßen,
560 Schützenbach'ſche Kaſten.
600 Preßbleche,
60 Kohlendämpfer,
1 Centeſimalwaage (150 Ctr.),
3 Deeimalwaagen,

ohre in Kupfer, Schmiede u.
Gußeiſen mit Flanſchen,

trock. Luftpum-

Betriebe von 5
Pfok.,

m Betriebe der

5 Pfdk.,

(Hallſtröm),

Werkzeuge, Mutterſchrauben, Dichtungsmaterial c.
Laboratorium- u. Comptoir-Utenſilien.

nd jederzeit in der Fabrik zu beſichtigen und bitte gefl. Anfragen nach

Otto Pohl mann.
Stelle-Geſuch.

Ein junger militärfreier
Oeconom,

welcher Neujahr ſeine Lehrzeit voll
endet hat, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen eine Stelle als Ver
walter. Derſelbe iſt mit den land-
wirthſchaftlichen Maſchinen vollſtän-
dig vertraut. Adreſſen geehrter Re
flektanten sub H. 511230 erbeten
durch Haasenstein Vog-
ler in Braunſchweig.

Jn einem größeren Privathauſe
einer kleinen Stadt wird eine tüch-
tige ältere Mamſell geſucht. Die-
ſelbe muß die feinere Küche ver
ſtehen, ebenſowohl Erfahrung in
jeder andern häuslichen Arbeit ha-
ben. Gehalt nach Uebereinkunft.
Nur ſolche wollen ſich ſchriftlich
melden, die ſehr gute Zeugniſſe
aufzuweiſen haben. Antritt zum

0, 1. April oder früher. Offerten un
ter R. D. befördert Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein j. geb. u. prt. erf. Land-
wirth ſucht zu Neujahr Volon-
tair-Stellung. Koſtgeld vergü-
tet. Offerten 94191 Rudolf
Mosse in Leipzig.

erſchle
atsbahn
Preuß.

er.
ai Juni

Die Grote'ſchen

Illustrirten
Olassiker-Ausgaben.
Chamisso, Goethe, Körner,
Lessing, Schiller, Shakes-
peare, ferner Scott's Romane
ill. Ausg. Bd. 1--6 in eleg.
Einbänden, beſonders zu Ge-
ſchenken für Damen geeignet,
empfiehlt billigſt Buchhandlung

Max Koestler,
Poſtſtraße 10.

ſt e S
Ausgabe

Mendelssohn's ſämmtliche

Lieder ohne Worte, eleg.
gebd. in 89 A. 2,50, in 40
A. 4.

Musikal, Classiker in eleg.
Einbänden billigſt.

Musikalien in großer Aus-
wahl.

Max Koestler,
Halle, Poſtſtr. 10.

He
für

I Specter Fabeln
inder in div. Ausg. v.

1,50 an.
Räthſelbücher für Kinder.

derbücher in größter Auswahl
billig bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.
nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle

t hieſigen und auswärtigen Zeitun
t gen befördert durch BarckCo. gr. Ulrichsstrasse 47.

fen empfehle mein aufs Reichshaltigſte aſſortirte
Tuchlager von allerhand Winter-
BucoksKins, Veberzieher und An-

Jugendschräften, Bil- ſche

Passendes Weihnachtsgeschenk für Landwirthe.

Verlag von Friedrich Viewesg, u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhandlung

in Malle a/S. gr. Ulrichsstrasse 17:

Die Chemie
in ihrer

Anwendung auf Agricultur und Physiologie.
Von Justus von Liebig

Im Auftrage des Verfassers herausgegeben von
Dr. Ph. Zöller,

K. K. Regierungsrath und ordentlicher Protessor der Chemie an der
K. K. Hochschule für Bodencultur zu Wien.

gr. 8. geh. Preis 16 Mark 60 Pf.

Hiermit die ergeb. Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, Ober-
Leipzigerstrasse Nr. 35, ein
Gold- und Silberwaaren- Geschäft
eröffnet habe und empfehle dem geehrten Publikum mein reichhaltiges
Lager unter Zuſicherung reellſter Bedienung. Reparaturen wer
den prompt und ſauber ausgeführt.

Walther Hempekt.
Juwelier und Goldarbeiter.

Neunte Auflage.

Emgros-Lager und Detail- Verkauf
der Chocoladen u. Cacaos von P. G. Haus-

Walcit in Magdeburg,
h. Sucharcdlt in Neuſchatel,
van Houten Zoon in Weesp

und anderer Fabriken.

Groſtes Lager reiner Geſundheits-
Cacagomaſſen in Blöcken und aus-
gewogen, bei Entnahme von 3 reſp. 5 Pfd. mit
Rabattbewilligung bei

J. vrunte.
Genueſer Citronat,

beſte Frucht, offerire in Kiſten und ausgewogen
dies Jahr recht billig. J. untfe.
Echte Chines. Thee's

nur in feinſten Qualitäten,

Orteauserleſene Waare, in Pfunden und einzelnen

Schoten bei J. n.Zu ſoliden und billigen Weihnachtseinkäu-

2ugsesstoſfen.
Prinzip: Feſte Preiſe und reelle Bedienung.

Die Cuchhandlung

von VI. V. G 0 Tuchfabrik,
Domplatz 10, 1 Treppe.

Meſſinghähne u. Ventile aller Dimenſionen, S

Als etwas Vorzügliches, zu Weihnachtsge-

Die am 2. Januar 1877 fälligen Zins Con-
pons der I ſancdibriefe der
Pommerschen Hypotheken- Bank
7 von heute ab spesenfrei bei mür ein-gelöst.

Gleichzeitig halte ich genannte Pfand-
briäeſe als solide Capitalanlage bestens em-
pfonen. Onenr. C önmddl.

C Ausverkauf.
Der Verkauf der aus der
Bernh. Cohn'schen Konkurs-FIasse

herrührenden Waarenbeſtände, als:
leinene und baumwollene Waaren

fertige Wäsche etc. ete.,
S wird bis auf Weiteres zu herabgeſetzten Preiſen gegen
S Baarzahlung fortgeſetzt.

Das Geſchäfts-Lokal befindet ſich Leipzigerſtr. A, und iſt des
S Bormitt. von 9 bis 12 und des Nachmitt. v. 2 bis 6 Uhr geöffnet.

Einladung zum Abonnement

auf den

Magdeburger Anzeiger.
Amtliches Organ für die Stadt und den Kreis Magdeburg.

Der Magdeburger Anzeiger, welcher ſich fern von jeder J
Politik hält, bringt in ſeinem amtlichen Theile die Verordnun-
gen und Bekanntmachungen der Königlichen und ſtädtiſchen Be
hörden, ſodann ein ſpannendes Feuilleton, Lokal-Nach-
richten, einen Gerichtsſaal, Referate über Theater und Muſik, F
Provinzialnachrichten, Vermiſchtes Obertribunals- und Reichs
Oberhandelsgerichts-Eatſcheidungen, Haus und Landwirthſchaft-
liches, Artikel über Kunſt und Wiſſenſchaft, dergl. über Handel,
Jnduſtrie und Verkehr, telegraphiſche Depeſchen, ferner die ein
paſſirten Fremden, die Standesamts- Nachrichten von Mag-
deburg, Neuſtadt und Buckau, die Magdeburger Börſen,
die amtlichen Marktpreiſe, telegraphiſche Waſſerſtandsbe-
richte, meteorologiſche B obachtungen und zum Schluß Fa-
milien Nachrichten, gewerbliche Annoncen jeder Art, Geſuche,
Vermiethungen, Auctionen, Vergnügungs-Anzeig. u. vieles Andere.
Der Magdeburger Anzeiger erſcheint täglich in großem
Format, mindeſtens einen Bogen ſtark, des Morgens früh mit
Ausnahme des Montags.

hreDer vierteljährliche Abonnements Preis beträgt
1 Mk. 25 Pf. Beſtellungen uehmen ſämmtliche
Kaiſerliche Poſtanſtalten entgegen.

Der Magdeburger Anzeiger hat eine große Verbreitung
ſowohl in der Stadt, als in der Umgegend und eignet ſich daher
beſonders zur Veröffentlichung von Bekanntmachungen aller Art.

Die Expedition des Magdeburger Anzeigers.

Breiteweg Nr. 139.

Gediegenſte Kinderſchriften!
Oscar PIetsch's illuſtr. Jugendſchriften.

O (Neu: Unſer Hausgärtchen u. ein Gang durchs Dörf-
R chen). M. 3. M. 6.

Deutſche Jugend Jll. Monatshefte f. Knaben
u. Mädchen v. Pletſch S Lohmeyer. Bd. 1--8.

K(Neu: Bd. VII und VIII (1876) cart. M. 7, geb.
M. 8), empfiehlt (im Baarverkehr mit höchſt. Rabatt)
Max Koestler., Buchhandl., Poſtſtr. 10.

T Größte Auswahl von Jugendſchriften u. Bil-
derbüchern (auch unzerreißbaren).

Rhein-, Mosel- und Rordeaux- Weine
aus den beſten Jahrgängen, ſo wie f. Portwein.,
Madaira, Malaga, Muscat Lüne ete. ete.
empfiehlt zu ſoliden Preiſen Otto Thieme.

Auf meinen 1874er Moselwein à Fl. 75 und
100 Pf., 1874er Rhein-, u. Pfälzer Wein
à Fl. 80 Pf. bis 2 Mark erlaube ich mir noch beſonders
aufmerkſam zu machen.

Mein reichhaltiges Lager von Havanna-, Suma-
tra-, Ambalema- und Java Cigarren aus den
beſtrenvmmirteſten Fabriken empfehle ich einem geehrten
Publikum zur geneigten Beachtung. Otto Thieme.
Billig. Billig. Billig. Billig. Eine Landywirthſchafterin,

Petroleumlampen geſetzten Alters, in allen Zweigen
der Landwirthſchaft gen r

von den kleinſten bis zu den größ zum 1. Januar, am liebſten ſelbſt
ten ſpottbillig bei ſtändige Stellung. Dieſelbe würde

auch die Beaufſichtigung der KinderGustav Riedel, mit übernehmen. Gefl. Off. sub
Leipzigerſtraße Nr. 72.

Das beſte diesjährige Spiel iſt
II. 3119 an Haasenstein

Vogler, Halle a/S., erb.
der mobile Halbmond,

ein luſtiges Turkenſpiel endlich einmal
eine andere Spielmethode, die nicht be

Für mein Fabrikcomptoir ſuche
per Oſtern 1877 einen gre guten

i üſteten Lehrkannt. Preis 1 Mark 80 Pf. Pracht Schulkenntniſſen ausgerüſte
Ausgabe mit vielen Ueberraſchungen ling unter günſtigen Bedingungen.

TWache in den ſchönſten modernſten Farben,
und ſelbſtfabrizirte,

blau und gelbſtreifig zu bekannten billigſten Preiſen.

F. Doumplatz 10.

nken paſſend empfehle Bamenklkeider-

reinwollene ſogenannte
W'ittenberger Rockzeuge, echtfarbig in Schwägerin Wilhelmine

4, Mark. H. itz, SeifenfabrikantVohorräthig bei h f fSchroedel Simon, Halle a/S. t
Die Worte, welche ich gegen Ein ſehr flotter, from-

i e mer Einſpänner, braun,
Stelzner ausgeſprochen habe, l preußiſche Raſſe, 7 Jahr
nehme ich hiermit wieder zurück. alt, 5“ 4“ groß, hat zu verkaufen

F. Künzel. Wege in Bennſtedt.



di Vordlbatehe lebenn-Veraicherungs Dant

auf Gegenseitigkeit in Berlin,
Fegründet 1868.,

Garantiecapital K. 600, O00O
schliesst unter den vortheilhaftesten Bedingungen

Lebens-, Renten- u. Aussteuer-Versicherungen
ab.

Stundung der Prämien bis zur vollen Höhe des Guthabens des
Versicherten. Schnelle und coulante Auszahblungen.
Versicherungsbestand Ende December 1875 9090 Personen Mk. 12,532,000.
Seit Bestehen der Bank ausbezahlte Sterbefälle Mk. 418,215.

Zur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen empfiehlt sich

die General-Agentur W. Kauffeldt.
Halle a/S. Leipzigerstrasse No. 44.

P. S. Agenten werden unter günstigsten Bedingungen und unter
Diseretion engagirt. Abschlüsse von Versicherungs-Anträgen bestens

honorirt. 1I—D. O.Brennmaterialien, als:
Zwickauer Kohlen, Coke, Brennholz, böhm.
BRraunkohlen. Rriquettes, westphälische
u englisohe SohmiedenussKohlenofferirt billigſt ab Lager und frei Haus

ugust Mann, Mühlgraben 1.
MWiserne24 waſchüſchgettele 2

mit Garnitur
von 6 Mark

bis zu den feinſten empfiehlt
Ohr. GIIaser in Halle a/S.

gr. Klausſtr. 24u. kl. Klausſtr. 9.

letztere verſchließbar, halte als ſehr praktiſch
beſtens empfohlen.

Jlluſtrirte Preiscourante gratis u. franco.
2 Chr. GIaser in Malles/S.,

gr. Klausſtr. 24 u. kl. Klausſtr. 9.
24

e
EN GROS.

Adolf Aderhold,gr. Ulrichsstrasse 37,
Reichhaltigst assortirtes Lager

Cigarren Oigarretten,
Rauch- G Schnupf-TWTabaken.

Fabrikate der renomnmirtesten inländischen
Fabriken echte LInports.

Zu Fest-Geschenken
empfehle, elegant verpackt, Cigarren

in I J u. Kistehen.
EN GROS. EN DETAII..e

Sämmtliche Backwaaren
ün besten Qualitäten

empfiehlt zu billigen Preiſen

M. eilt Waon-,gr. Klausstr. 39.
Auetion Rheiniſcher Wallnüſſe

in Ballen täglich 10 Uhr Vormittag Leipzigerſtraße 2 im Hofe.

Feinste reine Schmelzbutter,

3

38 38

Prima Genueser Citronat, empfing
l. Schahert.Friüsche Holsteiner Austern

Fliessend fetten Winter-
Rheinlachs.Feinste Mouton-Wallnüsse. r

Jetri u. Sicil. Haselnüsse, Vekſe-
Straßb. Gänseleber-Pasteten, nung
Prima Astrachaner Caviar.
Rügenwalder Gänsebrüste

empfing und empfiehlt

i. Schahbert,große Stein u. gr. Ulrichsſtraßen-Ecke.

Städtiſche Baucommiſſion
und Magiſtrat nennen die neuen Promenadenwege feſt, undurchdring-
lich, von Material hergeſtellt ſo witterungsbeſtändig wie unſere Jahr-
hunderte alten Porphyrmauern die Geologen dagegen vermögen nur
lockern groben Kies, weichen Thonſchlamm und in ſtarker Zerſetzung
begriffenen Porphyrſchutt zu erkennen! und wie geht das Publikum?

Profeſſor Giebel.
Eine gut gehaltene, gebrauchte,

am Liebſten transportable 4ſpännige
Dreſchmaſchine mit Göpel, wird zu
kaufen geſucht.

Offerten mit Preisangabe
Weber, Maſchinenfabrik,

Artern a. U.

J S

Photographie!
Aufnahmen für das Weih-

nachtsfeſt finden noch bis Mitit-
woch den 20. d. M. ſtatt.

Otto Gebhardt,
Lindenſtraße Nr. 4.

an

24 Eiern Flaſchengeſtelle n. Flaſchenſchränke, 24 e

von 45 .4 bis 300 pr. wille empfehle ich bei vorzüglichen Quali

3

m r. S empfiehlt in nur beſten Qualitäten, von 2.4 50 4 bis 9 pro

S billigſt

Nähtischdecken,

Teppiche und Läuſer: 3 Eine EZwei Welten. recht
kaniſchen Wald und Steppenleben. Für

1 eleganter großer Plüsch Teppich 10 Thlr. die ttiſere ger 5 Vier
1 TWapestry- 8 Thlr. Sueite verbeſſerte Auflage. Verlag e
1 t Brüsseler 99 12 Thlr. hart tateſt Stuttgart.t er J er 2Fblr. an. Sorrthig de Lanseh Chehrens

quar n S an. in Halle a/S.1 do. Bettvorleger 1 Thlr. e r1 x Wapestry- do. 1 Thlr. Stickereien
Jacquard-Lüäufer, ſehr breit, Berl. Elle 20 Sgr. werden ſauber und prompt ausge
Hanf- do. „5 Sgr. an. führt, ſowie alle Arten Möbel-

Tischeäaeckken:
Gobeline mit Seide, groß und elegant, v. 5 Thlr. an.
Riäps, reine Wolle, do. do. v. 3—3 Thlr.
Cachmir mit Stickerci do. do. v. I2 Thlr.

do. roth u. grün do. v. 20 Sgr. bis Thlr.
v. 15 Sgr.
v: 10 Sgr:

Louis VSachs,
große Ulrichsſtraße Nr. 24.

Feuer- u. diebessichere
Geld-, Bücher- und Documenten-

Schränke

nenester Construction

Comodendecken, reine Wolle,

empfiehlt

dem Hauſe angefertigt von

F. Lunge.Tapezier u. Decorateur,
9. gr. Märkerſtraße 9.

Jm Verlage von C. Merſe-
burger in Leipzig iſt ſoebe
erſchienen:

Ernſt Hentſchel,
Lehrbuch des Rechenunterrichts in

Volksſchulen.

Zweiter Theil. I. Abtheil.
(Stufe 5--7).

10. umgearb. Aufl 1 l 40
Vorräthig bei
Schroedel Simon

in Halle a/S.
Ein größerer Raum, ſehr gut

h empfiehlt ſowohl mit Vorrichtungen,
welche das Einfraiſen von Löchern ver

Ah hindern, als auch mit gehärteten
Stahl-gegen. PAIIZ- preten)

Chr. Bötticher, Halle a/S,
Königsvorſtadt, Lindenſtraße Ur. 1.

Ohampagner
von Denutz C Geldermann in Ay i. d. Champagne

empfiehlt in ſämmtlichen Marken in jedem Quantum zu FabriK-

preisen 4. R. Horn,Halle a/S. Kleinſchmieden 10, 2 Tr.
Aecht chinesische Thees,

Niederlage von O. Roelofs TZoonen in Amsterdam,

Pfund, von Pfund ab 4. H. Horn in Fclte.

nen
täten von 100 Stück ab zu billigen Preisen.

4. R. Horn in Falte,Kleinſchmieden 10, 2 Tr.
Hyhelegante Schaukelpferde

mit Naturfell bezogen, empfiehlt in großer AuswahlAbert Merrmanm.
Feine Geſchirre, Reitzeuge,

Reiſe-, Jagd Utenſilien und
Damentaſ chen er Art hält ſtets großes

Lager Albert Merrmann,Leipziger-Straße 65.
Die Seifenfadrik von 0. N. Oehmig-Weldlich in Zeitz

Filiale Halle a/S., gr. Steinſtraße 10,
empfiehlt

bei 1 Packet. bei s Pack. bei 25 Pack.

Stearin-Lichte, Wiener, Zollpfund-Packung 10 9 r 9 hCanalkerzen I 10 I 9 9Geſellſchafts auch 10 9 in j v e„Trauerlichte, ſchwarz 14 18s 18Wagenlichte 22 Loth 8 8 8rima 2 a 20 7 7 6ecunda S S 2 2 29 6 6 r„SDertia Z C 20 6 T sParaffin-Lichte, Brillant- gerippte,
beſtes Pärtege Fabrikat, 20 Loth 5

Wir halten noch unſer reichhaltiges in allen
Seifen, Parfümerien, achswaaren,
nenwachs empfohlen.

Sorten Toilette
achsſtock aus reinem Bie-

Restaurant
F. harreEmpfehle einem geehrten Publikum als

Delikateſſe:
ff. Lagerbier à Seidel 10 Pf.
ff. Roßbeef à Portion 30 Pf.
ff. Roßbraten à 30 Pf.

Heute habe ich das Etabliſſement des Herrn W. Rocco,
Neue Promenade S und gr. Brauhausgaſſe 13/14 hier,
käuflich übernommen und werde es unter der bisherigen Be-
zeichnung

Kaiser Wilhelms- Halle
fortführen

Jrndem ich mein Unternehmen dem geehrten Publikum angelegent-lichſt empfehle, ſichere ich den mich Beehrenden prompte und ſolide

Bedienung zu. Für eine vorzügliche Küche, ausgeſuchte
Weilne, gutes BRiäer u. ſ. w. werde ich Sorge tragen.

Halle a/S., den 16. Deebr. 1876.
Alfred Lächtenheldlt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

zur Einrichtung einer Schmiede
geeignet, mit Wohnung zu ver

miethen. Näheres Mühlgraben 1.
Kanarienhähne, gut pfeifend, paſ
ſend zum Weihnachts-, Hochzeits
u. Geburtstagsgeſchenk, verkauft
kl. Brauhausgaſſe 24, 2 Treppen,

letzte Thür.

Halle in der
Pfeſlerschen Buchhandlung,

Die Inſel Kelſenpnrg und
ihre Bewohner et de
beitet von Auguſte ilhelmine
Grimm. Mit 8 Bildern in Farben-

druck. Verlag von Schmidt u. Spring
in Stuttgart. Elegant eartonnirt
6 Mk. 75 Pfg.

Zur PVestbäckerei
empfehle:

frische ſ. bair. Schmelzbutter,
ff. gem, u, Brod-Rafſinade,
neue Vourla-Rosinen,

Zanté-Corinthen,
Citronen, Citronat u, Citronenoel,

Theodor Schneider,
Geiststrasse 32.

Feinſt. Emmenth, Schweizerkäse,
Limburger Sahnenkäse,

99 Kräuter-Käse,
eingemachte Preisselbeeren,
Venl-, Pfeffer- u. saure Gurken,
Bratheringe,
Sardellen,
Sardinen u,
Anchovis empfing u. empfiehlt

Theodor Schneider,
Geiststrasse 32.

800 Etr. Kartoffeln werden
Gefällige Preis-

offerten unter V. R. 626 an
Haasenstein Vogler
Damenkleider- Tuch

in ſolider Waare u. in den belieb
teſten modernſten Farben verſende
villigſt. Proben franco.

H. Bewier, Sommerfeld.
Bei Schroedel Simon

in Halle iſt zu haben:
Gründliche Anweiſung,

72 deutſche, franzöſiſche u. engliſche

Kartenſpiele,
als: Scat, L'Hombre Whiſt,
Préférence, Boſton, Piquet,
Ecartè, Sechsundſechszig Ma-
riage, Solo, Schafkopf, Jm-
perial, Caſino, Rabouge, Pa-
tience, Pharas c. nach den all
gemeinen Regeln und Geſetzen leicht
und richtig ſpielen zu lernen nebſt
24 Kartenkunſtſtücken. Von
Poſert. 4. Aufl. 1 Mk. 50

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 16. Decbr. 1876

Abends 8 Uhr:
10, Concertdes Orchestermusikvereins.

Gade, Symphonie Bdur.
Mendelssohn, Ouv. „Meeres-
stille.“ Weber, Ouv. „Eu-
ryanthe.“ Rössini, Ouyert.
„Tell.

billigſt verkauft.

arbeiten werden in und außer

M

m 2
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